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1 Eine Zeitſchrift 
Hieſchberg, Donnerſtag den 29 September 1870. 
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A, dem Rieſengebirge“ 
ch nt auch im nächſten Quartale unverändert wie bisher. Preis vierteljährlich 15 Sgr. Ein⸗ 
di Nummern 6 Pf. Inſerate finden die weiteſte Verbreitung zu dem bei der Höhe der Auflage 
ordentlich billigen Preife von 1 ¼ Sgr. für die Petit⸗Spaltenzeile. Die Expedition. 
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Politiſche Heberficht. 


Au fb Seiten der „Altkathollken“ wurde neulich der Wunſch franzöſiſchen Herrſchaft über Europa wieder lebendig zu machen, 
E: ad, Ge egen daß dem Sturze des polltiſchen ſo ift das eine bedauerlſche Selbſttäuſchung, zumal der, durch 
MUS nun auch der kirchliche folgen möge. Dieſer Wunſch napolconiſches Regiment und Jeſuftismus, moraliſch u. ſütlich 
a io Beionderen wie im Allgemeinen feine Berechtigung, verkommenen franzöſiſchen Natſon im Augenblicke der Gefahr 
Ai Mehr, als der kirchliche und politiſche Jeſuitismus zu weiſe Staatsmänner und kluge Generäle fehlen. Es iſt daher 
man in der engſten Beziehung ſteben und die gegenwärtigen frevelhaſt, daß die Regierung der nationalen Vertheldigung 
elle in Frankrzich zur Genüge darthun, daß die durch Fortſetzung des Krieges bis auf's Meſſer Alles aufs 
de itung des jeſultiſchen Verdummungsſyſteme bie mora: Spiel zu ſetzen und preisgeben zu wollen — ſcheint. Scheint 
Wiot einer Nation zerſrißt und ihre wahrhaft ſutliche — fagen wir. Denn lange wird der erkünſtelte Widerſtand 
terminirt. So ift denn diefe große Nation jo weit unſern deutſchen Truppen gegenüber nicht dauern, zumal ja 
dr ommen, daß nur die Lüge loyal und die Wahrbeit die anarchiſchen Zustände im Innern von Paris immer größere 
d die Lüge einer Verfaſſung, die man im Augenblick Dimenſionen annehmen follen und die Bettel-ien Thiers an 
di preisgab und die Lüge einer Regierung, die eigent» den. neutralen Höfen, Frankreich zu Hülfe zu kommen, ein er⸗ 
die de it. Wenn an Stelle der Wahrheit die Lüge und bärmliches Fiasko machen, d l 
d die Frohen Frömmigkeit die r ſo Thiers batte — wie die „Post“ mittheilt — in Wien 
reſheit ei on ſehr bald ein Ende haben und 
= den tg SE — je eher je lieber erſonnen zur Aufreizung beſonders der Pariſer Bevölkerung 
aben werden. Wenn die proviſoriſche Regierung der und zur Entſchuldigung der Haltung der Machthaber in Paris. 
einung ift, vermittelſt der Lüge“) den Cadaver der Ebenſo enthält die Angabe des Zweckes der von Herrn Favre 
dëi P P ele: GC CH ke ganye Ausser N Sei ift 
À Nordd. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Ueberſicht: Die natürlich, daß es dem Abgeſandten der Pariſer Regierun 
w Hen Ki — Deg der Beſprechungen in La yapm zu teun fein mußte, die Abſichten des Feindes möglichſt 
* u 5 er Seite zugegangen und kennen zu lernen. 
` KÉ ſich — Kalt met ht eine Lüge. Die bis Wie den heute über Tours uns zugegangenen Journalen 
nun È in Tours befindliche Delegation der ſogenannten Re⸗ zu entnehmen, ift das Looſungswort der ſranzöſiſchen Regie⸗ 
| lan der nationalen Vertbeldigung in Paris erließ eine rung wieder Lüge und Hetzerei. „Conſtitutionnel“ weiſſagt, 
d'et worin die Fortſetzung des Kampfes bis zum daß die blumigen Ufer der Seine das Grab der Hunnen des 
Ohn, en angekündigt wird und zwar ohne irgend welchen neunzehnten Jahrbunderts werden müſſen. Die „France“ läßt 
bel and der Waffen der vom Grafen Bismarck nur gegen ſich aus einem „L Havre“ eine Zuſchrift fenden í worin auf 
njade der Seitungen Straßburg und Toul, ſowie des die Behauptung einiger Blätter, die Preußen hielten ftrenge 
he Worte d Valerien zu erlangen geweſen wäre, auf Manns zucht. mit einer Fluth von Kurz, erwidert wird. 
M dingungen Hr. Jules Favre nicht a eingeben kön⸗ „Die Preußen, beißt es, führen teinen Krieg, fie find Barba⸗ 
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E Mont Valerien gefordert worden fei, ift eine Lüge, und brennen, es find keine Soldaten, ſondern Räuber.“ 
; i Jabigang 58, Nr. 113) 
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beim Grafen ag eine anberthalbftinbige Conferenz, in 
welcher hm — Thiers — bemerklich gemacht wurde, daß 
Oeſterreich beklage, Frankreich nicht belfen zu können und 
die übrigen Neutralen in derſelben Lage feien. Herr Thiers 
ſoll „ganz gebrochen“ das Hotel des Reichskaazlers verlaſſen 
haben und wurde nicht einmol zum großen Diner geladen, 
welches Graf Beuſt der Diplomatie gab und an dem der Ges 
fandte des — norddeutſchen Bundes, v. Schweinitz, Theil 
nahm. Im übrigen ſcheint die öſterreichiſche Regierung Hoff: 
nung zu haben, daß Dé der boͤhmiſche Landtag zu Zuge: 
ſtänduiſſen bewegen laſſen wird. 

Aus Spanien berichtet man, daß in Barcelona große 
Aufregung berrſcht, weil daſelbſt das gelbe Fieber ausgebrochen 
iſt und ſchon 1000 Anfälle vorgekommen und davon ein 
Drittel Deitorben find. Die Krankheit foll durch den cuba: 
niſchen Dampfer „Maria“ eingeſchleppt worden fein. 

Schließlich wollen wir noch von den inneren Verhält⸗ 
niſſen Dentfchlands erwähnen, daß jetzt der Entwurf 
einer neuen Reichs verfaſſung auf der Tagesordnung 
ſteht und die Süpftaaten ihrerſelts Anträge ſtellen wollen, fei 
es aus guter deutſcher Geſinnung, wie vom Könige von 
Batern angenommen werden darf, oder um den Schein des 
freien Willens zu retten, was vielleicht in Würtemberg 
den Ausſchlag giebt. In München ſprach ſich am Sonn⸗ 
abende eine zahlreiche Volksverſammlung zu Gunſten der 
Stuttgarter Reſolution in der deutſchen Frage aus. Die Theil⸗ 
nehmer derſelben brachten dann dem Staatsmintſter Delbrück 
eine Serenade, bei welcher enthuſiaſtiſche Hochs auf den König 
von Preußen, auf das deutſche Vaterland und auf den Staats⸗ 
miniſter Delbrück ausgebracht wurden. Herr Delbrück er⸗ 
widerte dieſelben mit einem Hoch auf den König von Baiern. 
— Es zeigen ſich bereits Symptome, welche das Einigkeits⸗ 
werk Deulſchlands noch vor dem Friedensſchluß zu beenden 
gerathen erſcheinen laffen. 


Der Verſuch einer Friedensunterhandlung, 
welchen J. Favre beim Grafen Bismarck machte, 
iſt geſcheſtert Das ift die Thatſache, von welcher die neu- 
eften politiſchen Nachrichten Kunde geben. Wir verweilen auf 
die Depeſche aus Tours vom 24., welche einen Aufruf der pro: 
piforifhen Regierung bringt, die von den Forderungen Bid: 
marks als lien dei welche Frankreich zu emer Macht 
welten Ranges herabdrücken würden und deshalb unerfüllbar 
ſind. Der Aufruf fordert alſo zum äußerſten Widerſtande auf 
und da es ein franzböfiſches Heer nicht mehr giebt, zählt Frant- 
reich für den grauenhaſten Kampf auf jedes ſeiner Kinder. Aus 
dieſer Sprache tft auch nicht die leiſeſte Friedensneigung ver- 
nehmbar. — Daß jede Ausſicht auf die Beendigung des Krieges 
vereitelt ift, zeigt gleich deutlich die Haltung der heutigen 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Dieſelbe veröffentlicht einen Thell der 
Kundgebungen, welche ausreichende Friedensbürgſchaften von 
Frankreich fordern und indem fie die deutſchen Friedensbedin⸗ 


gungen als unumgänglich hinſtellt, droht es für den Fall eines 


weiteren Kampfes in folgenden Worten: 

„Mit jedem neuen, jedem unnützen Opfer, das uns der Krieg 
foftet, und jedes Opfer ift nach der Kapitulation von Sedan 
unnütz, mehrt ſich der Unwille in Deutſchland, mehren fid) die 
Anſprüche, die wir zu machen berechtigt ſind. 

Mag ſich die proyſſoriſche Regierung vorſehen, wenn ihr das 
Wohl des Landes am Herzen liegt. Wir können natürlich nicht 
wiſſen, ob die kaiſerliche Reglerung nach dem Tage vor Sedan 
zu Friedensvorſchlägen geneigt war; aber das wiſſen wir, daß 
die Friedensbedingungen Deutſchlands vor Sedan andere ge 
weſen wären, als vor Paris, und andere vor Paris, als in 
Paris. Die Verantwortlichkeit Maden hierfür trifft daher 
nur die Männer, welche die beſtehende Reglerung ſtürzten zu 
dem ausgeſprochenen Zwecke der weiteren Kriegführung und 


der ſich aus derſelben ergebenden Konſequenzen.“ 
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; Kriegsſchauplatz. | 
Hirſchberg, den 28. September, Nachmittags 1 U 
Telegramm der Königin Auguſta in Zelt: e 
Ferrières, den 27. September, 11 Uhr A 
Straßburg fap tulirte heute Abend um 9 184 N 
; Bilde 
Hirſchberg den 28. September, Nachmltlags 5 un 
Telegramm der Kön ' gin Augufta in Ber 
Mundols heim, 28. September. Soeben "éi 
2 Uhr Capitulation Straßburgs ru d Oberst A 
nant Lescaynöki abaefchlofien. 41% 
451 Offiziere, 17,000 Mann incl. Nat ona 
ſtreckten die Waffen. Um 8 Uhr werden Stabe 
Thore beſetzt. von Werne 
Der Verluſt der Franzoſen und die eroberten Trophäe A 
der „Staatsanzeiger, (excl, Toul) folgendermaßen: „ 
1 Marſchall, 39 Generale, 3250 Offiziere, 104 750 Oh, 
(cl. 14,000 Verwundeten in Sedan), 10.290 Pferde, E. 
ler, 102 Mitrailleufen, 690 Feld⸗ und Feſtungsgeſchüß idis 
400 Fahrzeuge, mehrere Ponton⸗Colonnen, Magazine Er 
bahnzüge und eine fajt unberechenbare Menge von Vorne 
7 alte Munition, Ausrüſtungsgegenſtänden, Four E 
roviant. A 
[Zur Unterredung mit Napoleon.) Ueber H $ 
terredung, welche nach der Capitulat on von Sedan Ai 
König Wilhelm und dem Kaiſer Napolion ftattfand, dt: 
Herr Ruſſel — der bekannte Correſpondent der 17 
folgendermaßen: Als die Nachricht von der Unteren 
der Capitulation eintraf, fühlte der Könnig, daß gi 
Wunſche Napoleons nach einer Zuſammenkunft nachgeben id 
aber es erhob fih die Frage, ob es Sr. Maſeſtat 4 
könne, den gefallenen Kaiſer aufzuſuchen. Man rieth, di 
leon in's Hauptquartier kommen zu laffen; aber eine a u 
thige Geſinnung teug den Steg davon, und der ritter 
König ließ ſich leicht durch des Kronprinzen Gedanke 
gen, daß kein Mangel an Würde darin liege, wenn. 
Kaiſer in dem kleinen Schloſſe Bellevue, wohln ſich 2: 
früh, morgens von Sedan begeben, aufſuche. So d) 
König und fein Stab nach Bellevue und fah dort Bi 4 
Ankunft die franzöſiſchen Generale in einer Art Cont ne 
zimmer verſammelt. Er ſtieg ab und der Batter beg aag f 
auf der unterſten Stufe der Treppe, welche aus Der d K 
den Hof hinabführt. König und Kalſer ſchüttelten % 
die Hand und gingen zuſammen binauf in das Convera i 
zimmer, aus welchem die franzöſiſchen Offiziere fidh zu at D 
und hierauf in den Salon. Der Kronprinz ſchloß biene 2 
Thüre und blieb draußen ſtehen. Könſg und Kaller N 
einander Angeſicht in Angeſicht gegenüber. Der RONA A 
zuerſt. Gott, ſagte er, babe in dem Kriege, welcher geg 
erklärt worden, ſeinen Waffen den Sieg gegeben. 
erwiderte, ncht er babe den Krieg geſucht, Testen DIE 
liche Meinung von Frankreich habe ihn gezwungen, H e 
zu beginnen. Davon ſei er überzeugt, antwortete det m $ 
und fügte hinzu: „Ew. Majeſtät führte den Krieg, IM h 
öffentlichen Meinung zu genügen, welche den Krieg " et: 
Aber Ihre Miniſter ſchufen jene öffentliche Meinung, g 
den Krieg erzwang.“ Nach einer Pauſe erkannte det o 
an, daß die franzöſiſche Armee mit großer Tapferkeit g f 
babe. „Ja“, fagte der Kaifer, „aber Ew. Majeſtät W fh 
beſaßen eine Disciplin, welche den meinigen in 1% 
elt fehlte.“ Der König bemerkte, daß die preußiſche a 
ich feit mehreren Jahren alle neuen Ideen zu Nutze 
und die Erfahrungen anderer Nationen vor und na 1 
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ſorgfältig verfolgt habe. „Ihre Artillerie, Sire”, 
Kalſer, „gewann die Salach Die preußiſche Artill 
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ul Weit. Der König verbeugte fih und wiederholte, Eiſenbahn⸗Tunnels bei Lützelburg und garniſonitt gleichzeitig 
On aA bemütt, aus den Crfabrungen anderer Natio in Zabern. 
So lernen. „Prinz Friedrich Karl”, bob der Kaifer wie. leber den früher erwähnten An riff ſranzoſiſcher France 
M un Bun das Schidſal des Tages. Seine Armee tireurs auf ſechs verwundete deulſche Diere, der am Aten 
ti lungen.” — „Prinz Friedrich Carl! Ich ver. September bei Void ſtaltfand, wird der „N. A 3“ aus Nanig 
Meines Sohnes Armee joht bei vom 23. September folgendes Nähere berichtet: : 
— „Und wo ift denn Prinz Friedrich Carl?” — Gr Sechs Offiziere: Premier⸗Lleutenant Ellert, 4. Artillerle⸗ 
ter 8 Zen Metz.“ Bei gen: GC fube Brigade, Lieutenant v. Yubdenbrod, 96. Infanterſe Regiment, 
8 getraffen 5 er zuſammen, als wenn ihn ein Lieutenant Nebinger, tgl. bairiſches 13. nfanterfe eg ment, 
ne wurd tte. Aber er fapte fih wieder urd die Un. Lieutenant Mühlbauer, tgl. batriihes 10. X nfanterte-Regiment, 
ten — ſortgeſetz. Der König fragte, ob Se. Maje⸗ Lieutenant Stumgchel, Tal. balriſches J. Jäger-Bataillon, Porte⸗ 
„Nein . debe Sa tin en 2 Ke tal. würtemberg. Jäger: Bataillon, 1 
Be. > è . d nachdem fie bei Beaumont verwundet, zurücktransportirt, um 
l ag und darf ich fragen, mit welder Regierung in in einem rüdwärts gelegenen Laiareth ihre Heilung zu ſuchen. 
Hier in P unterhandeln tann?" — Die Raiferin und die Die Fahrt geſchah in einem omnibus ähnlichen Fuhrwert, An⸗ 
EE ee 
an Vun ge RT k , . roviant⸗Kolonne. Von Bar⸗le⸗Duc glaubten die lere 
t nn Der N bemerkte daun, daß er Sr. um fo mehr ungefährdet allein weiter jahren zu tönnen, als 
anmait es e ai KW E W bi ihnen bier verſichert wurde, daß die Gtappenftraße bis Nancy 
IR Abſchb DEE jer er 0 ꝗ— eiter vollkommen ſicher ſel. In der Nähe eines an einem Walde 
aa ` onehmen nichts von Bedeutung vor. liegenden Gehöftes ankommend. b merkte einer der Offütere, 
ag K ite der Kaiſer den Kronprinzen ſeine Rührung daß von dieſem aus ein Zeichen nach dem fih an dleſer Stelle 
| nes Cor oͤnigs Güte und Höflichlett aus; denn — fügt der dicht an die Straße ziehenden Wald gegeben wurde, Sat in 
im Am drelpondent hinzu — ich glaube, der König ließ auch demſelben Augenblicke fielen auch ſchon Schüſſe aus dem Wald 
0 ge 3 der Begegnung einige Worte d's Bedauerns über auf das Fuhrwerk. Der Wagen ward plößlich von einer Rotte 
// SE vom A de 
` ende! . ewehre in Anſchlag. Einer ſchoß vom Trittbrett aus eine 
d Ae In dem Schleſſe Ferrieres bewohnt Se. Maj. der König Kugel in den Wagen und verwundete den, Premler⸗Lleutenant 
Ki Vögel des erſten (an nach der Gartenſeite, an welchem Eilert in der Schulter, ein anderer ſchoß durch das Fenſter 
ha die Prachträume, der Speiſeſaal, der Muſikſaal, die Biblio: und zerſchmetterte die Hand des Lleutenant Nebinger. die op: 
i deund die Geſellſchaftsſäle anſchließen. Heute werden die deren in den Wagen ſauſenden Kugeln feblten ihr Ziel. Sei 
gu nur 6 Kllometer von bier entfernten Stäbchen Lagny es, daß die Bauern Dé von der Kampfunfähigkeit der Inſoſſen 
` Ki artirten Fürſtlichkeiten, die Prinzen Karl und Adalbert jetzt überzeugten, oder daß fie den Ruf derſelben „nous sommes 
i dir n, Großherzog von Sadjen-Weimar-Giienab, Prinz blessés!“ — hörten. genug, fie ftellten jept das Gießen ein 
ld von Baiern und der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 105 PE D He kA in Ka ie 
n, das Schl d d t (reg b eigen und Ihnen als Gefangene zu folgen „ wa 
Deg Deeg pet Ze y Di Ale page pitin Offiziere an Waffen bet fih vatten, wurde ihnen abgenommen 
ſich i K í Ve blicke bi V E t balt die und offenbar nur dem beſchwichtigenden Zurrden der Führer 
n en fr ` 
dung mit 2 ei Menen elbpoftämter find (dies waren augenſcheinlich zwei ibrer febr anſtändigen Klel 
Nele in Lagny für das große königliche Hauptquartier ein: dung nach dem Gutsbeſizerſtande angehörige Individuen, die 
A Well, — der ganze Dienſt auch für die Möglichkeit eines e Watt 10 daten daß f fl E biet? LH e 
i ufenthaltes t. 3 a e es zu verdanken, da n noch je 
us ern we ett wird dem „Frankfurter Fa CR ert ae als d Mf ran: Abk 
A anga baichtet: ’ h o ämmt aus dem Wagen geſtiegen, als ein Pfiff ertönte; im 
y richtet: ; Nu war die Bande im naheliegenden Walde verſchwunden 
d A, vollſten Sinne des Wortes ein Felſenneſt, bleibt Pfalz⸗ die Verwundeten und deren Waffen zurücllaſſend. Ein In⸗ 
lr uns uneinnehmbar, wenn nicht der Hunger die Be. fanterlecommanvo. welches an einer Biegung des Waldes auf 
SA zur Uebergabe zwingt. Die Stadt, welche von den 400 Schritt Entfernung ſichtbar wunde, hatte die Bande pers 
1 len gehauenen Fiſtungswerken umgeben ift, mag otelleicht trieben und unſere Offiziere deren rohen Händen wieder ent⸗ 
„ Wm Einwohner zählen; fie hat zwei Thore, das franzöſiſche zogen. Das Fuhrwerk konnte piernächſt ungefährdet feite 
p dag deutſche, vor 8 i e ſchm Melterfahrt antreten und kamen die Verwundeten bis auf den 
IM ulſche von denen das franzöſiſche das ſchmächſte ift. 
vi big beroorragenden Gebäude, unter ihnen eine große Armee: Lieutenant Nebinger, deſſen ſchwere Handwunde. ihon in Void 
Ei a, Mairie ꝛc., ſind bis auf die thurmartig gebaute Kirche den Weitertransport unmöglich machte, am 6. im Lazareth zu 
. che gelegt. Viele Privathäuser find zerſtört, doch haben Nancy an. Der Lieutenant Ellert iſt noch hier in Behandlung. 
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"4 Immohner, welche obdachlos geworden find, ein Unterfom: — Es muß ausdrüclich bemerkt werden, daß der Wagen nicht 
Man den Telſenkaſematten gefunden, die für mehrere Tauſend unter der Genfer Conventſonsſlagge fuhr. 
d An — gefunde Quartiere enthalten. Die Lebensmittel ſchei⸗ — Ueber eine Gewallthat, welche auf franzöſiſchem Boden 
y A „lebt zuſammengeſchmolzen zu fein, denn wenn man aus gegen ein Würzburger Sanſtäts⸗Hülfscorps verübt wurde, ers 
den lang (inen Ausfall macht, geſchieht es lediglich, ſich aus hält die „Neuſt. Ztg.“ von Dr. Stumpf aus Würzburg, der 
ny nabbarten Dörfern zu verprovſantiren. So gelang es -auf feiner Rückreiſe von Sedan nach Neuſtadt kam, nackſte⸗ 
ansoſen am vergangenen Dienſtag, eine Anzahl Schweine hende Mittheilung: 
Gate in die Feſtung zu bringen. Wie ſehr die Noth ge⸗ „Am 15. September, früh 8 Uhr, wurde eine Abtheilung 
"pf? ſein muß, geht wobl daraus am Deullichſten hervor, der 1. freiwilligen Sanitätskolonne, welche unter dem Kommando 
A Ae ich die Franzoſen mit Gier auf das ſchimmliche Kommis- des Herrn CH v. Grollmann und des Herrn Hofrathes Dr. 
Ha der Preußen werfen, welches diefe als ungenleßbar in den v. Held aus Würzburg bis dato der III. Armee gefolgt und 
her ern zurüdgelafien hatten. Vor der Feſtung liegen 71 Sand: auf den Schlachtfeldern von Weißenburg, Wörth, Beaumont 
und 6 Feldgeſchüße. Württembergiſche Linie bewacht die und Sedan thätig geweſen war, unweit Longuvon, welchen Ort 
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fie mit 6 Wagen, Pferden und verſchledenen Requifiten paffirt 
hatte, von einigen Bewohnern von Longuyon und Bauern der 
Umgegend überfallen, gänzlich ausgeplündert und auf die vier 
Stunden von Longuyon gelegene Feſtung Longwy im Trabe 
geführt. Der Führer Rabus, ſowie die Herren Ur. Stumpf, 
Kaufmann Oppenheimer, Wambach aus Würzburg, Eberhard 
aus Nürnberg und Feil aus Speyer wurden grauſam mißhan⸗ 
delt, mit Stricken gebunden und zu Gefangenen gemacht, ent- 
kamen jedoch theils durch die äußerſte Nothwehr, theils durch 
die angeſtrengteſte Hülfeleiſtung einiger chrenwerthen Bürger 
von Longuyon und flüchteten über die belgiſche Grenze; nur 
der Führer Rabus konnte nicht befreit werden, ſondern mußte 
der Bande gebunden auf die Feſtung Longwy folgen, wo man 
ihn trotz ſeines Paſſes gefangen hlelt.“ 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Aus glaubwürdiger Quelle 
wird uns Folgendes mitgetheilt: „Bor einigen Tagen ging 
einer unſerer Offiziere als Parlamentär zu Bazaine, um Muf: 
bören des moͤrderiſchen und völlig nutzloſen Vorpoſtengefechts 
anheim zu geben. Dies wurde ſofort verabredet; dann ver⸗ 
handelte man weiter über die Lage und Bazaine gab die runde 
Ecklärung, daß er die Armee und die Feſtung dem Kalſer zu 
erhalten ſtrebe und von der Republik nichts wiſſe.“ Man Lët 
auch ſonſt von Regungen des Bonapartismus, und ganz un: 
möglich ift es alfo nicht, daß die napoleonſſche Dynaſtie aus 
den bevorſtehenden Wirren in Frankreich noch einmal als Gie- 
ger hervorgehe. Schon in Paris dürfte es, wenn es nicht bald 
in unſere Hände fällt bei zunehmender Noth leicht zum Par: 
telkampfe kommen. Wenn die Krippen leer find, beißen fih 
die Pferde. Uns geben diefe inneren Streitigkeiten nichts an, 
von denen ſo viel gewiß iſt, daß ſie Frankreichs Widerſtands⸗ 
kraft nicht erhöhen werden. 


Deutſchland. Berlin. Die seu meldet offizlös: 
Es geht uns aus guter Quelle folgende Mittheilung über die 
Gründe zu, welche den General Gouverneur der Küſtenlande, 
General der Infanterie Vogel v. Falckenſtein, veranlaßt haben, 
den Dr. Johann Jacoby in Königsberg verhaften und in 
Lötzen interniren zu laſſen. 

ei der Verhaftung des Ausſchuſſes der ſocial⸗demokratiſchen 
Arbeiterpartei in Braunſchweſg find zahlreiche Correſpondenzen 
und Schriftſtücke vorgefunden, welche die weitverzweigten Berz 
bindungen und dle internationale Organifation der Soclaliſten 
in ganz Europa darlegen. Ziel dieſer Verbindungen iſt die 
Univerfal:Republit; das Mittel wird vorzugsweiſe in der Be: 
arbeitung des Proletarjats und in der Wühlerei unter den 
Arbeitern geſucht, um hier in letzter Inſtanz thalkräftige Unter: 
ftüßung zu finden. 

In der gegenwärtigen Erklärung Frankreichs zu einer Repu⸗ 
blit ſehen fih jene Vereine ihren Zielen um fo näber gerückt, 
als fie hoffen, dort in Frankreich die Eocialıften bald an ihrer 
Spitze zu finden. Deshalb darf für die ſpäteren Vereine die 
Machtſtellung der franzöſiſchen Republik in keiner Weiſe ge⸗ 
ſchmälert werden. 

Auch an die Soclaliſten Deutſchlands ift durch die leitenden 
Comites des Auslandes der Befehl ergangen, „mit allen Kräf⸗ 
ten der Fortſetzung des Krieges und der Wiedervereinſgung 
der ehemalizen deutſchen Provinzen Elſaß und Lothringen mit 
Deutſchland in Maſſe entgegenzulreten, und dieſe Wiederverei⸗ 
nigurg nicht zu dulden.“ Die deutſchen Socſaliſten, welche dem 
deutffhen Vaterlande längſt Valet geſagt, hatten alfo nichts 


Eiligeres zu thun, als mit fliegender (rother) Fahne ins feind⸗ 


liche 17 Des Lager überzutreteten, und mit allen Mitteln 
den E bſeind zu unterſtützen. Das ift Verrath am deulſchen 
Vaterlande. Wenn auch die betreffenden Perſönlichteiten mit 
ihren Beſtrebungen ſchwerlich durchdringen werden, ſo dürfte 
doch deren öffentliches Hervortteten den Feind mindeſtes er⸗ 
muthigen, den Krieg auch ferner gegen uns fortzuſetzen, und 


man keine Perſon für einen wichtigen Poſten finden ann g 


mit Hülfe der treuen Alliirten und Franzoſenfteunde in 
land dieſem Lande immer neue Opfer aufzuerlegen. 
Alle diejenigen, welche ſich an ſolchen verwerflichen 
nen, zu denen das bekannte Braunſchweiger Manifelt 
lich auffordert, beiheiligen, direct oder indirect folde e 
nen unterſtützen, find als innere Feinde Deutſchlan ik 
ſehen, gegen welcke einzuſchreiten unabweisbare Pflach 
Aus dieſem Grunde ift der Dr. Johann Jacoby, 
am 14. d. in einer Verſammlung der ſogenannten Vol 
in Königeberg an einer franzoſenfreundlichen Agitation 
ligt hat, verhaftet und in Lötzen internirt worden, um 
die Gelegenheit zu entziehen, feine Sympathieen mit d 
zoſen in Volksverſammlungen öffentlich aus zuſprechen. 
— Unſere norddeutſche Armee, wird von kompetenten 
verſichert, befigt zwiſchen 40,000 und 50,000 einjäbrig 
willige, welche den gelehrten oder doch den gebildeten 
angehören und ein unerſchöpfliches Offizter material 
Ferner befinden ſich noch über 100,000 Soldaten im 
welche ausreichende Schulbildung und Intelligenz beſitzen, 
Unteroff. Feldw. und ſelbſt als Offiziere brauchbar zu feint A 
ein Vorzug welchen unſere Armee vor allen andern vorat 
— Aus Warſchau wird der „Breslauer Zeitund, y 
22. geſchrieben: „Seit vorgeftern ſieht man mehrere 1 
in den Straßen Warſchau's. Es ſollen deren 30 Man 
die aus Thorn geflüchtet, in Plock angehalten und bie 
bracht wurden. Sie ſind in der Kaſerne einquartiert 15 
jedoch bei Tage frei herumgehen. Man erinnert ſich, 
im Jahre 1866 mehrere öſterreichiſche Gefangene aus 
ſcher Gefangenſchaft ſich hierher geflüchtet hatten.“ i 
Orcfterreid. Wien, 23, September. Ueber DM 
þältnifje im Innern und ihre Entwidlung in der nach 
kunft find die eingeweihteſten Kreiſe im Dunkeln, vielleſch 
f] 


uf 


die Miniſter felber, in deren Rath bald vieler ba 
Einfluß feine Oberhand gewinnt, und fo ein Extrem nd 
andern ſchafft. Sonnabend hatte Graf Andraſſy den © 
einen herben ungnädigen Empfang beim Kaifer bereitet; 
während der übrigen Tage der Woche iſt dem Grafen 
Martinig und Dr. Rieger von Potockt um den Bart ge 
worden, doch ja hierüber nicht böſe zu fein und den en 
Ausgleiches zu betreten. Nichts als „formale Anerkennn 
Verfaſſung“ fordert die Regierung; dann kann den Gehe 
gewährt werden, Und in diejer Konfuſion arbeitete der port 
mäßige Miniſter Petrino mit der förderallſtiſchen Pani 
Programm aus, welches Oeſterreichs Regeneritung aufg 
Oltoberdiplom zurückſchrauben will. Ob es je zu feiner 
führung kommt oder nicht, Niemand vermag es zu ſagen . 
legalem Wege gewiß nicht; denn die Deutſchen tonne, 
Verfaſſungsaͤnderung im Reichsrathe hindern, weil ohn 
St'mmen eine Zweidrittelmajorität nicht berzuſtellen 101 
fürchteten auch die Gegner der Verfaſſung und ſo ble d d 
letztes Wort wie bei den Czechen ſchließlich doch Sprengt 
Reichsrathes. Möglich ijt. daß fih dieſes die Realtion 110 
macht, welche diesmal ein milſtäriſch⸗nationales Panta 
wand tragen foll und als deren Inaugurirung die Gutt 
der drei verfaſſungstreuen Statthalter gedeutet wurde, ag 
Erſatz nach einem geſtrigen Artikel Militärs kommandirt 

follen. Es ift das in Oeſterreich der beliebte Ausweg, | 


Wien, 26. Speptember. In der beutigen Sitzung den w 

cordnetenhauſes wurde der Antrag Rechbauers, die Ba yy 
Rating bis zum Erſcheinen der böhmiſchen gett ve 
neuerdings zu vertagen, mit 68 gegen 67 Stimmen d 
Der Abgeordnete Mayrhofer tritifirt unter dem Bei 
Linken und der Gallerien das Vorgehen der Regierung Zei) 
men, ſowie die Enthebung der 3 Statthalter von ibren p 
Es wird zur Wahl des Präſidenten geſchritten. Die l 
Präſidſums findet unter Betheiligung aller Parteien 
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ropen Majorität werden gewählt: Hopfen zum Prä- 
idulich und Graf Kuenburg zu Vicepräſidenten. 
Stim s Antrag, eine Adreſſe zu erlcfjen, wurde mit einer 
t Mae, Maforitat angenommen. Rechbauer erklärt im Namen 
bang erfaſſungs⸗Partei, daß fie nicht in eine meritoriihe Be- 
nicht ung der Reichsratbsvorlagen eingehen können, ſo lange 
des ale Mittel erſchöpft find, um Böhmen zur Beſchickung 
die Reacsrathes zu viranlaſſen. Redner ſtellt den Antrag, 
Dein egierung aufzufordern, den Reichsrath zu vertagen. Die 
ijt glichteit des Antrages wird abgelehnt. Die rächſte Sitzung 
gen. Auf der Tagesordnung ſteht der Adreßantrag. 
Aus "freie, Tours, 24. September. Die bereits im 
Rande mitgetheilte Proclamation der Lokal Regierung der 
dul⸗Vertheidigung in Tours lautet, wie folgt: 
Jules Frankteich! Vor der Cernirung von Paris hat Herr 
Ab are den Grafen Bismarck beſuchen wollen, um die 
6 lichten 
e 


ià des Feindes kennen zu lernen. Folgendes ift die 
ann des Feindes: Preußen will den Krieg fortſetzen und 
ben reich auf den Stand einer Macht zweiten Ranges herab: 
Crobe Preußen will den Elſaß und Lothringen bis Metz kraft 
tagt ngsrecht. Für die Gewährung eines Waffenſtillſtandes 
Mon, Meußen die Uebergabe von Straßburg, von Toul und 
eher Valérien zu fordern. Das erbitterte Paris würde ſich 
Anden ter ſeinen Trümmern begraben. Auf ſo unverſchämte 
ët antwortet man nur durch den Kampf aufs Aeußerſte. 
ind teſch nimmt dieſen Kampf auf und rechnet auf alle feine 
Kë In Anbetracht der obigen Proclamation, welche die 
1) GC der Verhältniſſe nachwelſt, verordnet die Regierung: 
Ve Wahlen zu den Gemeinderäthen und zur conſtltuiren⸗ 
Bem erſammlung find eingeftellt und aufgeſchoben. ) Jede 
dul einderathswahl. die ctwa vorgenommen werden ſollte, ift 
der zund nichtig. 3) Die Präfecten werden durch Fortbeſtand 
Oop tigen Gemeinderäthe oder durch Ernennung einftweiliger 
einderäthe Sorge tragen. 

Cr Die Abgeordneten, Mitglieder der Regierung: 
témieug, Glais⸗Bizoin, Admiral Fourichon. 
ma ir wollen den Wahnſinn dieſer Erklärurg nicht noch eins 
gab, Paract:rifiren. Nur das wiederholen wir, daß die U: ber, 
Neu; des Fort Valérien bei Paris von deutſcher Seite bei den 

7 chen Vorbeſprechungen nicht gefordert worden iſt. 
Mo rä , 25. September. Hier per Luftballon eingegangene 
er Nachrichten vom 22. d. geben bereits der Nachricht 
Aötclaugehabten Unruhen in Paris ein Dementi. (Die Nadh: 
durch über einen Straßenkampf in Paris am 21. waren erft 
Die zelgramm Ferrièeres den 23. am 24. hier eingegangen. 
ementirung eilte alſo der Meldung voraus.) 


fm Die hieſige Regierung macht bekannt, daß fie mittelft 
y baten: ein Schreiben Gambetta's empfangen babe, in 
vit. em es heißt: „Paris ift zur heroiſchen Vertheidigung bes 
Fern öge Frankreich heldenmüthige Anſtrengungen machen.“ 
don er erthellt der Miniſter des Innern die Inſtruktion, etwa 


dun Handlicher Seite verbreiteten Nachrichten über Ausbruch 
Wong, ben in Paris ſtets ſofort auf das energiſchte zu de⸗ 


dal in Bordeaux erſcheinende „Gironde“ meldet, daß in 
fam: Andre de Cubſac am vorigen Sonnabend die Männer 
Be menderufen wurden, welche die Nationalgarde des Städt⸗ 
auf) lden ſollte, ctwa 7- bis 800 Mann. Als um 8 Uhr 
Leute m Mairicplage die Operationen begannen, drangen die 
Kanu in Maſſe ins Stadthaus. Ein republikaniſcher Weln⸗ 
die trat ein. Da rief man ihm zu: „Sic find es alfo, 
VIN Arbeiter in den Krieg ſchicken will? .. . „Daß ich nicht 
Nate .. entgegnete er. „Sie haben aber geſagt, man 
iol alle Männer von 20 bis 30 Jahren abrüden laffen.” 
Mi olgte ein Auflauf, bei welchem es dem Patrioten nur mit 
in gelang, fein Leben zu reiten; der Friedensrichter führte 
ms Gefängniß ab, während die Leute riefen: „Dieſe Nacht 
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giebts Feuer!“ In der Nacht wurde er nach Bordeaur gebrach 
wo der Prokurator der Republik ihn dann in Freiheit ſetzte 
und ihm die Zuſage eribeilte, die Sache folle unterſucht werden. 
Der Maire von Saint-André hatte fih des Patrioten mit kei⸗ 
nem Worte angenommen. (N. 3.) 

— In Fismes (Departement Marne) und in Neuilly⸗ 
Saint⸗Front (Departement Aisne) ſind Feldpoſtrelals in 
Wirkſamkeit getreten. 

Belgien. Brüffel 26. September. Dem Vernehmen nach 
iſt zwiſchen Preußen und Belgien eine Vereinbarung getroffen, 
wonach den in Belgien aufgenommenen preußiſchen Verwunde⸗ 
ten nach ihrer Wiederherſtellung, Beverloo oder Brüge für 
eine Zeit von drei Monaten als Aufenthalt angewieſen wird. 

Brüſſel, 27. Septbr. Das „Echo du parlement” 
ſchreibt: Die Belagerung von Paris beginnt eigentlich 
erſt am 2. Oktober. Die Preußen haben ſich mittelſt 
Handſtreiches Montmedy's nebſt Beſatzung bemächtigt. 

Großbritannien und Irland. London, 21. Sepibr. 
Einen ſehr wichtigen Gedanden, der, wenn auch bisher nie 
officiell eingeſtanden, bei den Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
gen in Ferrleres wahrſcheinlich eine Hauptrolle ſpielt, hatte 
die engliſche Preſſe auffallenderweiſe bisher ganz außer Acht 
geloſſen: den Gedanken, daß den maßgebenden Politikern im 
deutſchen Hauptquartiere außerordentlich viel daran gelegen 
fein müſſe, den Frieden in und nicht vor Paris zu Molen, 
Wenn dieſer Gedanke aber unſeren Tagesblättern bisher ent⸗ 


ging, ſehen wir ihn dafür heute in zwei unſerer hervorragendſten 


Wochenblättern zu gleicher Zeit auftauchen: im „Spectator“ 
und in der „Saturday Review“, und weil ſie Ye beide ge- 
bührend Rechnung tragen, erfaßt De ſchwerer Zweifel über den 
Erſolg der ſchwebenden Unterhandlungen (die, wie unſere Leſer 
wiſſen, auch reſultatlos verlaufen ſind). 

Die Verhaftung Johann Jacoby's hat in hieſigen 
deutſchen und engliſchen liberalen Kreiſen ſchmerzliches Aufſehen 
erregt. Wir führen hier nur elne bezügliche Aeußerung des 
„Spectator“ an: „Abgeſehen von der Ungerechtigkeit einer ſol⸗ 
chen Politik, u denn die preußlfche Regierung nicht, daß fie 
durch ibre ungeheuren Siege in den Stand geſetzt iſt, die 
Ultra-Liberalen nach Belieben ſchpatzen zu laffen, ohne fie durch 
Verfolgungen in eine feſte Maſſe zuſammenzuſchweißen? Es 
ift, wir fürchten, wenig Gefahr, daß Herr Jacoby viele b- 
geiſterte Zuhörer unter den Deutſchen fände, wenn man ihm 
geſtattete, ſich zu Gunſten von Elſaß und Lothringen aus⸗ 
zuſprechen. Wohl aber ift Gefahr vorhanden, wenn diefe klein⸗ 
lichen Verfolgungen fortgeſetzt werden ſollten, denn Jacoby 
könnte wieder zu Anſehen gelangen 2c.” N. 

Aus Dover wird telegraphirt, daß geſtern ein franzöſiſches 
Kriegsſchiff die preußiſche Brigg „Bannerſtine“ (nach einer an⸗ 
deren, richtiger ſcheinenden Verſion wäre es die Brigg „Bauers 
meiſter Wilken“ von Roſtoch gekapert und in den Hafen 
von Calais gebracht habe. 

Das deutſche Comité für Unterſtützung der Verwun⸗ 
deten hat bis jetzt etwa 37,000 £ zuſammengebracht und davon 
bereits 32,000 £ an die Hoſpitäler abgeliefert. 

Zwei bedeutende Weinhandlungen (Charles Grainger und 
Groves and Co.) theilen im Cliy⸗Artikel der „Times“ mit, daß 
ſie ſehr beruhigende Nachrichten aus den Champagner⸗ 
Diſtrikten erhalten haben. Die Weinbereitung ſcheint durch 
die preußiſche Beſetzung nicht unterbrochen werden zu follen. 
Die Weinpflanzungen find bis jetzt unb ſchädigt und an mep: 
reren Stellen haben die Preußen ſelbſt Schildwachen ausgeſtellt, 
um dieſelben gegen das Landvolk und etwaige Uebergriffe der 
Soldaten zu Toten, 

Der vor Monaten anhängig gemachte Prozeß gegen 
Margareth Water (die bekannte ſogenannte Baby Fatre 


ming Caſe) hat damit geendigt, daß die ut durch die 


Geſchworenen des abſichtlichen Mordes ſchuldig erkannt und 


wird hoffentlich abſchreckend wirken. 


Transport gezogener 
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demgemäß zum Tobe verurtbeilt worden iſt. Das Heft hat 


wegen feiner Strenge auf der Richterbank und im Publikum 


genaitige Ueberraſchung hervorgerufen, jo daß deffen Boll: 
tedung zweifelhaft erſcheint. Den Geſchworenen jed blieb, 
angeſichts des erhobenen Thatbeſtandes und des richterlichen 
Reſuméès kaum eine andere Wahl übrig. Man mid fih 


erinnern, daß eln ganzer Haufe verwahrloſter, verkümmerter, 


bis zum Scelett abgemagerter, durch Narcotica in ſtumpfe 
Ruhe eingewiegter Kinder in der Wohnung der Angeklagten 
gefunden wurden, die ſie gegen geringe Bezahlung bet ſich 
aufgenommen“ halte, daß mehrere ſolcher Kinder früher heim: 
lich von ihr begraben worden waren, kurz. daß die ſogenannte 
Engelmacherei von iy als Geſchäft betrieben wurde. Gie ift 
leider nicht die einzige ihrer Gattung. Das ſtrenge Urtheil 


26. September. Der weſtindiſche Dampfer „Elbe“ ift in 
Plymouth eingetroffen. Die preußiſchen Schiffe „Lamar“ und 
„Baſta“ find durch franzöſiſche Kriegsschiffe gekapert worden. 

Times,“ „Standard,“ „Morning Poſt“ und „Daily News“ 
beſprechen die vom Grafen Bismarck für vie Bewilligung eines 
Waffenſtillſtandes aufgrft-Uten Bedingungen und kommen zu 
dem Reſultate, daß dieſelben durchaus maßvoll und den Um⸗ 
ſtänden angemeſſen ſeien. 


London, 26. September. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm aus Amiens fordert der Präfekt des Somme: 
Departements das Polt zu einem Kampf bis auf's Meſſer auf, 
da alle Hoffnungen auf den Frieden geſchwunden feien. — Aus 
Tours iſt eine Depeſche eingelaufen, welche meldet, daß die 
Präfekten der westlichen Departements eine Kontöderation qe» 
bildet haben, um die Vertheldigungskräfte zu organiſnen. Ob 
dies im Anſchluß an die prodiſoriſche Regierung oder unab⸗ 

ngig von derſelben geſchehen tft, wird nicht geſagt — Das 
Journal „Situation“ meldet, daß in Folge der Proklamation 
der Regierung in Tours ein Manifeſt des Kaiſers Napoleon 
demnächſt in London und Brüſſel erſcheinen werde. Als Ber- 
faſſer deſſelben wird der Sekectär des Kaiſers, Conti, genannt. 


i Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. Septbr. Das Auswärtige Amt richtete am 
26. d. Mts. folgendes Circular an die hieſigen Vertreter der 
Bundesregierungen und der auswärtigen Mächte: „Nachdem 
die franzöſiſchen Machthaber den Waffenſtillſtand abgelehnt 
haben, nachdem ferner eine anerkannte Regierung in Paris 
nicht beſteht und die factlſche Regierung nach Tours verlegt 
iſt, zeigt Herr v. Thile an, daß die Sicherheit des Verkehrs 
nach, aus und in Paris nur noch nach Maßgabe der mili- 
täriſchen Ereigniſſe beſteht. 

Berlin, 27. Septbr. Es beſtätigt ji, daß die ſüddeutſchen 
Staaten auf Grund der gegenwärtigen Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes mit einigen ſpäter feſtzuſtellenden Modifica: 
tionen, die noch Miniſter Conferenzen veranlaſſen dürften, in 
den Bund eintreten werden. j 

Köln, 27. Septbr. Die bei Toul zerſtörte Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit Paris K wieder hergeſtellt, jo daß geſtern ein 

lerundiwanzigpfünder ohne Verwendung 
der berelts requlrirten 1000 Bauernpferde welter befördert 
werden konnte. — Der von Bazalne am letzten Freitag nach 
Thionville zu verſuchte Ausfall ift mißlungen, indem er nach 
einem vlerſtündigen Kampfe zurückgeworfen wurde. — Die 
Demokraten in Brüſſel haben eine Adreſſe an die franzöſiſchen 
Republikaner erlaſſen. — 400 ſchwer Verwundete find neuer⸗ 
dings hier angekommen. 
Königsberg, 27. September. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten haben eine telegraphiſche Petition an den 
König beſchloſſen, worin die Bitte ausgeſprochen wird, die 
Stadtverordneten Jacobi und Herbig ulaſſen. Eine Ab: 


schrift der Petition gebt 15 ber Gr 


i afen Bismarck ab- 
Petition ift heute abgeſandt worden. y A 
Hamburg, 27. Septbr. Der „Hamburger Correſpon 
meldet: Weder dem Auswärtigen Amte in Berlin, nod, d 

Bundestanzleramte ift das Mindeſte bekannt, daß berelt 
Einſetzung eines franzöſiſchen Priſengerichts zur Abſch 
der deutſchen Schiffe ftattgefunden hat. 
München, 27. Septbr Die Miniſterconferenzen mit j 
brück und Mittvacht auf Grundlage der norddeutſchen Bu 
verfaſſung werden ſortgeſetzt. Bei der Berathung ur 
Faſſung einzelner Artikel, beiſpielsweiſe der Krlegsverſng 
entſtehen erhebliche Schwierigkeiten; man hofft indeß zuverſi 
auf ein günſtiges Endreſultat. ef 
Petersburg, Dienſtag, 27. September Thiers lig 
Vormittags bier eingetroffen und im Hotel Demuth abgeſt 
Wien, 27. Sedtember. Die Abendbläuer melden Jh 
Bazaine und Ührich ih für Napoleon erktärt haben. — 
einer Mittheilung der „Neuen freien Preſſe“ find mit 
Capitulationsunterbandlungen (auf Grundlage der 
Bedingungen) angeknüpft. s ith 
Qa Ferrière, 27, September. Der Bericht Favre“s ef 
feine Beiprehungen mit dem Bundeskanzler bekundet Arge 
Beſtreben, wahr zu fein, ift aber doch ungenau. Die 
ſtillſtands frage ftand in erfter Linie; bezüglich ber Abtretum 
wollte fidh Graf Bismarck erft erklären, nachdem dieſelben 
Princip angenommen worden ſelen. P 
London, 27. September. Die engliſche Regierung ag 
heute in der „London Gazette“ bekannt, daß nach einer 
lichen Anzeige der franzöfiihen Regierung die Vlokade DeF 
fec vollſtändig aufgeboben fet ` w 
Zwei engliſche Cabinetsconuriere palfirten Rouen auf ct 
Wege nach Tours. Die Gerüchte, daß in Paris Ju 
berrſche, find in Zunahme. Per e mird w 
ii 
| 


+ 


Calals gemeldet, daß die franzöſiſche Polizei befoblen 
keinem Franzoſen, auch nicht gegen Paß, die Einſchiffung 
dem Auslande zu geftatten, 


Lokales und Nrovinielles wi 
A SHirfäberg, den 28. Sept. Die beut im Metus ie 
des Cantorbauſes bierielbit abgehaltene General⸗Co dÉ 
renz der Lehrer des hieſigen Kreiſes nahm, nachdem die 
mit dem Geſange des Pf. 111: „Dantet dem Herrn von 
zen Herzen,“ und einem rom Vorſitzenden, Herrn Superin 


dent Werkenthin, geſprochenen Gebet eröffnet worden wal, 
genden Verlauf: Së 

1., bewillkommnete der Vorſitzende in herzlicher geile 
Erſchlenenen und ſchloß hieran eine Hinwelſung auf d 
der letzten Conferenz eingetretenen krlegeriſchen großen GO 
niſſe, den Waffen unferer Krieger auch ferner Gottes Bei 1 
und den Sieg, den Conferenzmitgliedern aber ſortgeſezte ſeh e 
reiche Ausrichtung ihrer Friedensarbeit in den Gemeinden 
Schulen wünſchend. Aus hieſigem Kreiſe find 3 Gebr 
den Fahnen gerufen. N. wb 

2., wurden vom Vorſitzenden in gewohnter Weiſe dae 
der letzten Conferenz vorgekommenen Veränderungen im Benn 
der Mitglieder erwähnt. 3 Lehrer haben in dieſer Zeit 
fung in andere Aemter erhalten; 2 Mitglieder find neu 
treten. Herr Paftor Rücker in Seidorf geht als Paftor 
Dalkow, Krels Sig, und verabſchiedete fid) bei den 
ferenzmitgliedern ſchriftlich. 4 Fröbe 

3., erfolgte die übliche entre über die Zb mer! 
der 5 Conferenzbezirke des Kreiſes im Laufe des Sem | 
wobei erwahnt wurde, daß einer der Conferenzvorſizenden ziat 
Paftor Driſchel in Warmbrunn, am heutigen Tage fein SC f 
riges Amtsjubiläum, das bereits am Sonntage kirchlich beg 
wurde, feiert. ; h N 

4, gelangten verſchiedene amtliche Schriftſtücde der 


u 


k 
| 
| 
Den. 
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mn de, darunter auch eine recht erfreuliche Reviſionsanerken⸗ 
d ger Schule in Hartau von Seiten des Herrn Regterungs: 
ak chulraths Richter, zur Mittheilung. Die von der Königl. 
Wlan, 8 empfohlenen, bei Tietze in Bunzlau erſchienenen For: 
bilig e zu Verſäumnißliſten und Fortſchritisbühren find zu gleich 
En Breije auch bei Pfund bier zu beziehen. m Anſchluß 
Ei — Krgierungsverfügung, das Turnen betreffend, wurde 
E at, daß in 21 Landſchulen des biefigen Kreiſes noch 
del dënnt wird. Die Urſache liegt faſt durchweg am Dan: 
nes Platzes, in einigen Fällen auch am Alter des Lehrers. 
Ad, Rote in der mit der Conferenz verbundenen General- 
Ba Mmlung des „Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 
een er Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen der Hüſchberger 
dis Sa „die ſtatutenmäßigen Vereinsangelegenhelten, Erſtattung 
ahresberichtes, Rechnungslegung, Vertheilung der Unter⸗ 
den 2c., erledigt. Die Kaſſen⸗Einnahme des Vereins be» 
i m abgelaufenen Rechnungsjahre incl. 73 Thlr. 1 Sgr. 
Du Beſtand zufammen 144 Thlr. 28 Sar. 6 Pf. (parunter 
Sint 23 Sgr. 6 Pf. Beiträge und 11 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. 
vo die fajt nur in Unterſtützungen beſtehende Ausgabe 
bon ei Thlr. 10 Sgr., fo daß gegenwärtig ein Baarbeitand 
We Thlr. 10 Sgr. verbleibt. Von letzterer Summe follen 
den, zgenehmiaung der Verſammlung an die 10 ürmſten Witt: 
di "eh Waiſen⸗Familien à 5 Thlr., an 5 arme Wittwe A 
Die bir und an zwei Bedürftige 5 Thlr. Zinſen, zuſammen 
wird blr. 15 Sgr. vertheilt werden. Vom künſtigen Jahre ab 
die Bern nipfrage namentlich diejenigen armen Wiliwen 
aifen im Auge haben, welche Nichts aus der 
* ſtal⸗Wittwen⸗ und Waljenkaſſe beziehen. Die vom Ber: 
ährend feines 5jährlgen Beſtehens gewährten Unterſtützun⸗ 
hi gragen zufammen 319½½ Thlr. An Kapitalvermögen 
Iik dluh des „brich: Fonds“ befiht der Berein 2 obere 
me be Prioritäts : Eiſenbahn⸗ Obligationen von à 100 Tblr. 
einen Pfandbrief als Geſchenk im Nennwerthe von 25 Thlr. 
ug (Schluß folgt.) 
nach Jom 1. Oktober ab geben die Perſonenpoſten von Jauer 
tury Solt nbain und Goldberg ein. Die Beförderung wird 
(in d Arivatiubemert beſorgt werden; nach und von Boltenhain 
y ‚Nur Imal täglich. 
Niulinjere kürzlich nach Berliner Blättern gebrachte 
ab heilung, daß die Conttolverſammlungen nicht 
nebehalten würden, wird hierdurch als falſch bezeich⸗ 
Abi da im Gegentheil der Herr Kriegsminiſter die 
Téiteng derſelben befohlen hat. 
Wal den Lazaretben zu Bar⸗le⸗Duc liegen u. A. 
pande verwundete Schleſier: A Beſſer aus Voigtsdorf, 


ehh d a. Gleßmannsdorf, 


gen 


E. 

hi 

Achberg, E. Rletſchel a. Gräfenbaln b. Sagan, J. UN 

b. Laa, Zedlitz bei Schweidnſtz, H. Werner a. Weltersdorf 
auban. 

m Feldlazareth Courzelles Ehauſſy: Sergeant 


Ne aus Dambritſch, Kreis Neumarkt, Landwehrmann 
zudler aus Niedermettlau, Kr. Bunzlau. 


Ne Erſatzmannſchaften des (Tte) . 


etre d haben das Regiment in Guerard, 6 Meilen vor Paris, 


* ` 

ef königliche Heroldsamt bat über die AE der 
— beim Fahne nſchmuck folgende Deklaration erlaſſen: 

er preußiſchen Fahne von oben — nämlich von der Spike 


i 
y ber Stange ab — gerechnet, „Schwarz, Weiß“, bei der nord: 
chen Flagge „Schwarz, Weiß, Roth“. Quaſten find an 


den een e anzubringen, das Auszacken ift nur 


R e 


bei sflaggen herkömmlich. 

* Die Glogauer Blätter melden, daß die dort zuſammenge⸗ 
zogene dritte Reſerve⸗ Armee wahrſcheinlich ihren Abmarſch 
nach Frankreich bemerljtelligt, Das 3. Reſerv:⸗Ulanen⸗Regt. 
und eine Reſerve Batterie des 5. Armeccorps find bereits durch 
Ebilitz paſſitt. (Es ſtehen dann 25 vollſtändige Armee⸗Corps 


incl. der Landwehr und der Süddeutſchen in Frankreich.) 


* Abonnementskarten für jäumtlihe Wagenklaſſen 
der Niederſchleſ⸗Märtiſchen E:fenbahn werden vom 1. Oktober 
d. J ab für den inneren Verkehr zwiſchen allen Stationen 
und Halteſtellen der Bahn mit 40 pCt. Ermäßigung des ein: 
fachen Perſonen⸗Fahrpreiſes, giltig für 30 Hine und 30 Rück⸗ 
fahrten und für alle fahrplanmäßigen Züge, welche an der be⸗ 
treffenden Station halten, eingeführt. Die Beſtellung Meier 
Karten erfolgt ſchriſtlich bei den Stations kaſſen, unter Angabe 
des Tages, mit welchem das Abonnement beginnen fell, und 
fpäteftens acht Tage vorher. Die Karten werden auf den Nas 
men des Abonnenten ausgeſtellt und berechtigen für die Dauer 


von 3 Monaten, welche von dem in der Karte angegebenen 


Tage gerechnet werden, zu 30 Hin: u. 30 Rüdfahtten zwiſchen 
den in der Karte bezeichneten Stationen oder Halteſtellen. Jede 
Karte ift mit 30 Coupons zur Hin: (H) und 30 Coupons zur 
Rückfahrt (R) verſehen und muß bei jedesmaliger Benutzung, 
ſowohl auf der Hin: als auf der Rückfahrt, zum Coupiren dem 
revidirenden Beamten vorgezeigt werden. — Freigepäd It nicht 
bewilligt. Der Abonnementsprels ift bei der Empfangnahme 
der Karte zu entrichten. — Nach vollſtändiger Ausnutzung der 
Karte, ſpäteſtens aber nach Ablauf der Glltigkeitsdauer, ift die 


Karte abzugeben. 

2 AE 1870.) Auch für den Feldzug 
von 1870 wird die Stiftung eines Erinnerungskreuzes vorbe⸗ 
reitet, welches als Anerkenntniß ihres ruhmwürdigen Verhaltens 
an die Offiziere, Mannſchaften und Beamte der bethelligt gez 
weſenen deutſchen Heere verliehen werden fol. 

— Die Königl. Staats⸗Anwaltſchaft zu Löwenberg wünſcht 
Auskunft darüber zu erhalten, wo ſich der am 4 September e. 
auf der Feldmark Riemberg. Kreis Goldberg, unweit der 
Kroitſcher Grenze ermordet vorgefundene Candidat der Theologie 
Stapelmann aus Nieder: Harpersdorf in der Zeit vom 
29. zum 30. Auguſt aufgehalten, namentlich wo er übernachtet 
und zu welchem Zwecke er ſich nach jener Gegend begeben hat. 
— Stapelmann war von ziemlich großer Figur, hatte bleiche 
Geſichtsfarbe, lange dunkelbraune Haare und Da einen Backen⸗ 
bart. Bei der Leiche find Rock, Hoſen und Weite nicht ges 
funden, es fehlen ferner die Uhr und ein Verlobungsring, den 
der Verunglückte gewöhnlich getragen hat. Neben der Leiche 
hing an einem niedrigen Weſdenaſte eine Schlinge, von dem 
oberen Theile einer blauen Lelnwandſchürze gefertigt. Stapel⸗ 
mann ift am Montag den 29. Auguft Vormittags aus Harpers⸗ 
dorf wee und am Dienſtag den 30. Auguft Vormittags 
an der Grenze zwiſchen Riemberg und Kroitſch von mehreren 
Perſonen geſehen worden. 

Liegnitz, 26. Septbr. Nach uns fteundlichſt überſandten 
juverläfigen Mittheilungen wurden auf dem Marſche nach 
Paris zu Maſors beſördert: Hauptmann von Sothen und 
Hauptmann von der Mülbe, und es erhielten das elſerne 
Kreuz: Hauptmann von Hugo und Pr.⸗Licutenant von 
Hugo, ſowie der latholiſche Diviſione prediger Letoch a. 
Letzterer, der behufs der Seelsorge der polniſchen Soldaten 
Liegnitz jährlich mehrere Male beſucht, als Zeichen der Aner⸗ 
kennung ſeines muthigen Vorgehens in der Schlacht von 
Noiſſevllle, wo er mit der dritten mobilen Poſener Landwehr: 
Divijion im dichteſten Kugelregen Stand gehalten und durch 
feine Gegenwart und Zuſprache die Mannſchaften angefeuert 
hat. Stadt- Bl.) 
Görlitz, 28. September. Die älteren Mannſchaften der 
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noch nicht vor dem Feinde ſtehenden, alfo in den Garniſon⸗ abzuliefern. Die Adreſſe des Ballons, deſſen 


— 


regneriſchen Tagen hatten wir geſtern endlich einen ſonnigen, 
warmen Herbſttag. 


> 


8 
= 34 et 
P u 
orten weilenden Grfagbataillone follen, foweit es irgend thun⸗ Inhalt an General von Zaſtrow ging, lautet: Metz le ai 
lich, aus dem Heere entlaſſen werden, wodurch vielen Familien Septembre 8 b. 45 m. matin, Poste adrostatique ene 
eine weſentliche Erleichterung zu Theil wird. (Görl. Anz.) un morceau. Capt. Schulz à madame Schulz Weg" 
© Neumarkt, 25. Septbr. Nach vielen trüben und suisse, Sergeant Winkelmann erhielt von ſeinem Regimen 
Commandeur, Oberſt v. Conrady, vom Bataillons⸗Com 
Am Morgen bedeckte dichter Nebel die deur und Compagnleführer eine angemeſſene Belohnung. Joh 
Gegend, der gegen 10 Uhr plötzlich von der Sonne zerriſſen — Marſchall Mac Mahon bat in Wiesbaden eine me, 
wurde. — Die Rartoffelernte hat hier ihren Aufang genommen: nung miethen laſſen und wird in einigen Tagen dort dal et 
fie würde eine febr reichliche fein, wenn niht die enorme Näſſe — (Eine Kriegs⸗Humoreske.) Aus Bouillon ge 
die Kartoffeln maſſenhaft angegriffen hätte. Viele, oft die 5. September, wird der „Times“ berichtet; Allerlei trace in 
ſchönſten und größten Knollen, end verfault. Sobald die Rare Vathetifhe , humoriſtiſche und groteste Zufalle tann Meran 
toffeln aus dem Boden gebracht ſein werden, dürften noch Kriegs elten erfahren. Am Tage nach der Schlacht von Er 
große Maſſen der Fäiniß anheimfallen. — Unſere Stadt {ft di den Tag (Freitag ten 2. September), an welchem DIE fah 
tbeilmeife durch ihren Tabatbau berühmt. er nimmt aber in Ee? der Capitulation endgiltig feſtgeſetz wurden n 
neueſter Z it von Jahr zu Jahr ab, namentlich jezt in Folge ich chen Landen, 
der erhöhten Tabafſt⸗uer. Dafür ſucht man Weberkarden ſu dor feinem Haufe figen mit einem ungebeuren Haufen Tiger 
cultiviren; indep ſcheint man mit dem Reſultate auch nicht trauben vor ſich, welche er an eine Anzahl mürtemberk a 
en zu fein, well dieſe viel mehr Arbeit erfordern und Soldaten zu vertheilen begann, indem er, während er die ber! 
br Ertrag zu fehe in Frage geſtellt ift, Der Tabatbau ift ben vertbeilte, fortwährend auskief: „Her Räuber ! Hier Au zu 
dies Jahr lohnend, die angereihten Schnüre trodnen aber febr Hier Bandit!“ — „Warum“, konnte ich nicht umhin Dm? | 
ſchwer und es wird viel davon verderben. Das ſogenannte fragen, „läftert Ihr Siche Männer und gebt ihnen doch P ben 
Sandgut ift dies Jahr ebenfalls verfault. — Geſtern Abend treſſlche Tauben? — „Ihr mögt Recht haben, daß die ze 
beobachtete man etwa eine Viertelſtunde lang ein Nordlicht mit vortrefflich find“, erteiderte er. „Ich hatte den beiten Zelt 
einem ſchönen, tieftolhen Lichte und den von Zeit zu Zeit auf: der ganzen Champagne hinter meinem Haufe und ch rs 
chießenden Strahlenbündeln. Es verſchwand gegen “a auf buben haben ihn vollſtändig abgeriſſen. So dachte ich, da 


8 Uhr, aber eine ungewöhnliche Helle zeigte fih am Nord: beſſer wäre, wenn ich ſeldſt die übriggebliebenen Trauben 
himmel bis tief in die Nacht hinein. pflücke und fie ihnen ſelbſt austheile, Hier, Ihr Armenſchin h 
fuhr er ſort, indem er die Vertheilung wieder aufnahm, gen. 
Vermiſchte Nachrichten. rend die Würtemberger dieſe Anerkennung ſchweigend Däer? 


Berlin. Auch der Krieg hat feine Scandalchronik. Die 
Tochter eines reichen Fabrikanten war felt einigen Tagen ber: weder an Gott, noch an den Teufel glaubt!“ Als ur uber 
ſchwunden; ohne mühjelige Nachforſchungen wurde ermittelt, derbare, aber nicht unbegreiflihe Mann alle feine Trau 
daß die junge Dame auf den Kriegeſchauplatz geeilt ift, um auggetbeilt hatte, zündete er fidh eine Pfeife an und fab 0 
ihren Geliebten, einen Offizier, deſſen leichte Verwundun fie vor Dé hin. Natürlich fhimpfte der Mann franzöſiſch, 
in der Verluſtliſte geleſen, zu pflegen. Dieſer von der iebe (Von den Deutſchen im Auslande) gehen we 
eingegebene Schritt würde nichts Anſtößiges haben, wenn die Beitragsſummen für unfere verwundeten und tranken Kr „ 
junge Dame neben dieſem Geliebten nicht bereits einen Che. ein; z. B. aus Chriftiania 300 Thlr., Kertut (Jova) Al 
gatten hätte. Vater und Schwager der freiwilligen Kranken⸗ Bukarıft (2. Gabe) 434 Thlr., Sunderland (2. Gabe) 677 
pflegerin find ihr alsdann, gefolgt, um den Drang Ihrer Liez Aberdeen 398 Thlr., Ullmann, Bank er in Conſtanttnope , 
besthätigfeit in diejenige Stätte zurüdzuleiten, an die fie von Thlr., von den Deutschen daſelbſt (2. Gabe) 1000 Thlr., Zi, 
Gottes und Rechts wegen gehört. Der Gemahl der Dame verein in Wien (3. Rate) 350 Thlr., New - Pork 20 000, el 
zeigte indeſſen wenig Neigung, ſich der Reiſe anzuſchließen und Cleveland (Ohio) 3000 Thlr., Baltimore 2500 Thlr. Deren 
überläßt es den übrigen Familiengliedern, die unangenehme (Michigan) 3500 Thlr., New: Orleans 3680 Thlr., Villa 63. 
Ungelegenbeit in Ordnung zu bringen. 2 r., Cp 
— Wie die Siebenundſiebziger ſchleßen. Schon zweimal hatte Thlr., St. Petersburg (13. Rate) 2087 Thlr., Babhta pet 
die 8. Compagnie des Regiments 77 Jagd auf Brieſballons, Thlr., Singapore 3712 Thlr., Kalkutta 1687 Thlr., Manche go 
welche aus Metz aufftiegen, 5 Heute Morgen rückten 20.250 Thlr., Hamilton (Ohio) 500 Thlr., San Frag uit 
fie um ½10 Uhr zum etall⸗Exerciren, da das Regiment nach 2 mal je 6750 Thlr. Santa Clara (Kalifornien) 1485 
40 Biwaks zum erſten Mal in Cantonnemegts lag, aus, als Cleveland (Ohio) 2000 Tblr., Auſtin (Texas) 675 Thlr., 1700 


wiederum ca. 1500 Schritt von ihr ſich ein Briefballon in der rypsville (Kalifornien) 1485 Thlr., Cbikago (Illinois) J alad 
Luft zeigte. Der Compagnieführer, Mremierlieutenant v. Bies Thlr., Trieſt 533 Thir, aus dem Kaukaſus 836 Thlr., 6 

berftein, ſchickte abermals ſofort den Sergeanten Winkelmann 2691 Thlr. 2c. niet 
nebſt einem Gefreiten der 8. Compagnie ab, um einen neuen — Ein Beribterftatter der Wiener „Preſſe“ fchreibt Lei 
Verſuch zu machen eines Ballons habhaft zu werden. Und andern aus Chezy bei Chateau⸗Thierry vom 15. Septen 30 


u 
richtig, Gate Winkelmann folgt dem Ballon, der mit Oſt⸗ „Hier in Chezy, wohin ich dem Hauptquartier mit einem peng 
wind nach Metz trieb, auf Fleury zu, nimmt, als der Ballon deburger Regimente vorausgeeilt bin oder vielmehr war, 
in eine raſchere Strömung geräth und ſchon 800 Schritt ent: vor einer Stunde iſt der König hier durchgekommen, H Fo 
fernt ift, große Klappe, Se mentp'ſir und feuert, — nimmt ſtens noch ein Vlertel der Einwohnerſchaft zurüdkgeblieben ol i 
dann, als er feine Wirkung ſpürt, Glattvifir, feuert noch zwei: meiſten Häufer waren gänzlich verlaſſen. Daß man M D fin 
mal und hat die Genugthuung, den Ballon unmittelbar darauf ben das Unterſte nach oberſt kehrte, wird man begreiflich en 
ſich ſenken zu ſehen. Huſaren aus dem Stabe quartler Pouily den. Die Soldaten waren hungrig und durſtig und ez f 
der Diviſion Kamele reiten nach und greifen in der Vorpoftene Speiſe und Trank, doch fanden fie wenig. Auch meine 
linie vor Poullly den, wie zwei Löcher zeigten, vom Schuß ſchungen, die ich auf eigene Hand, unterſtützt von dem oa 
Wintelmanns getroffenen Ballon, um ihn Green v. Kameke und Glänzen einiger Zwanzig⸗Franesſtücke unternahm ' 
B mn 


FT... 
Reha zwei Beilagen, 


— 
DCH keinen Erſolg. Ich bot ſchließlich einem jungen Manne, 
Ge gt fait aufdrängte, fünf Francs, wenn er mir nur 
n Deen ſchaffe, der aus dem benachbarten Dorfe einigen 
harr Das unter den Auſpicen der Republik von 1848 
` Fünf: Francaftüd erwies ſich als wirkſam, der Burſche 
dient alsdald zwei Adreſſen, Namen von zwei Oekono⸗ 

e in dem am weiteſten von der Landſtraße abgelegenen 
Ortes wohnten. Als ich zu den Leuten kam, leug⸗ 
e, nur noch im Beſitze eines Tropfens Wein zu fein. 
durchgekommenen Preußen, ſchwuren ſie hoch und 
mit tten alles ausgetrunken, und was fie nicht zu trinten 
die Îortjunehmen im Stande geweſen wären, hätten fie 
Ne laufen laſſen. Ich merkte es den Leuten an, daß 
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und verdroß mich das um fo mehr, als ich mich bei 
alllon für verſchiedene Freundlichkeiten revanchtren 
Ich erſuchte alſo den Mann, der von den Gewalttha⸗ 
durchgekommenen Soldaten eine beſonders ſchaurige 
tei gemacht hatte, mir für Geld Wein zu überlaſſen. 
e ihm auseinander, wie das in ſeinem eigenen Inter⸗ 
Ne er leicht in die Lage kommen könne, umſonſt, ge: 
t tej Requiſitionsſchein, hergeben zu müſſen, was er fid 
Li Bere, gegen Bezahlung zu liefern. 

OM würde ihnen dankbar fein, wenn Sie mich in den Stand 
d N die armen Soldaten zu erquiden“ war die etwas unoer⸗ 

h 


er 


N Antwort, die ich darauf erhielt. Ich beſchloß dieſen 
wé verdienen. Ich erzählte den Offizieren von meinen 
be, bein und fügte hinzu, daß ich die jefte Ueber eugung 
Ge jenem Biedermanne würde eine Requiſition von gutem 
Sin gekrönt fein. Der Wink fand ſofort Beachtung. Sechs 
baten d ein Lieutenant ſtatteten dem gegen die deutſchen 
' is freundlich gefinnten Manne alsbald einen Beſuch 
Ze den auch von ihm in ſehr zuvorkommender Weile em: 
U D und überall umbergeführt. Schon glaubten fie, nach 
Vin, po ubung von Boden, Keller und Scheune, daß der 
laß ein wirklich „ausgegeſſen und ausgetrunken“ fei, als plöß: 
Kl ſchlaues Magdeburger Kind die Entdeckung machte, 
W Dieler von außen fünf, von innen aber nur drei Fenſter 
A eles eigenthümliche „Verhältniß“ wurde forort näher 
N x t und löſ'te fih, wie fih Jeder denken kann, dahin 
a A; b man eine erft friſch aufgeführte Wand entdeckte, hin⸗ 
` e AE natürlich ſofort eine Vorrathe kammer vermuthete. 
Wc e die erſten Schläge gegen die Wand fielen, entſtand 
dr ein jämmerliches Geſchrei, daß aus der Tiefe der Erde 
Ang dal en ſchien. Der Hausherr zitterte an allen Gliedern 
„während die Mauer zuſammenſtürzte, den Offizier um 
“as ke Barmberzigteit, nicht für fih, ſondern nur für 
bw uvres filles”, Es waren in der That die Töchter des 
Ing, zwei hübſche Mädchen. die der Vater hler mit einer 
WI ein und großen Vorräthen an Schinken, Würſten 
Nte gituren eingemauert hatte. Die Soldaten brachen in 
> Ge aus. Der Lieutenant aber verbeugte fih, neigte 
pus poel vor den Damen und erſuchte um die Erlaubniß, 
ec dem Kerter an's Tageslicht führen zu dürfen. „Nehmt 
NW Piammerte der Alte, „nur ſchont meine Töchter!“ Nur 
An be gelang es dem Offizier, die Furcht des Vaters und 
engt der Töchter einigermaßen zu beſchwichtigen. Der 
ion nie Fund war übrigens Veranlaſſung, daß die Re 
dienen Speiſe und Trank in rückſichtsvollerer Weiſe, als 
vn eicht der Fall geweſen wäre, vollzogen wurde, was 
Wen In dem Bater dadurch anerkannt wurde, daß er aus 
Bä, eritede 12 Flaſchen Champagner hervorholte. Ich muß 
du daß ich mir Vorwürfe machte, die Veranlaſſung zur 
We dung ur em? . — gu Ka Wos tröſte — 
t erzeugung, da e Tugend der übrig en 
Maͤdchen bei den entien teine Gefahr läuft,” 


Ze 


lte Beilage zu Nr. 113 des Boten a. d. Rieſengebirge 29 September 1870. 


— Die Diamantenfelder in Südafrika. Am 23. 
d. ift in Plymouth der Dampfer „Cambrian“ mit 67 Paſſa⸗ 
gieren und einer großen Diamantenfracht vom Cap der guten 
Hoffnung angekommen. Die Baflagiere berichten Wunderdinge. 
Ungeheure en herrſcht am Cap, da ſich die Diamant en⸗ 
felder als febr ergiebig erweſſen. Täglich begeben fih große 
Trupps von der Capſtadt, Port Elifabeth und den übrigen 
Städten nach den Diamatfeldern hinaus. Einige der Grenz. 
pa waren faft ganz entvölkert. In einem kleinen Canal 

ei Dultfontein fand Be der Mörtel mit kleinen Diamanten 
Co mit Sand verſetzt. Viele ſammelten große Schätze. Hr. 

rätorius, der Präſident des Freiſtaates, und feine Miniſter, 
hatten KSC? das Zeen eingeſtellt und fih als Diggers 
in die Diamantenfelder begeben. 


BVerlooſungen. 

Leipzig, 24. September. (Königl. ſächſ. Landes Lotterle.) 
100,000 Thir. auf Nr. 59447, 5000 Thlr. auf Nr 42579, 
2000 Thlr. auf die Nrn. 281 26765 31831 56363 75105, 1000 
Thlr. auf die Nrn. 1509 1549 4154 5860 6577 9844 10117 
10228 11197 11577 19748 21586 35381 46332 49503 49596 
50940 52495 59203 61657 63037 66115 67384 73289 81653 
82802 82813 86130 89460 90925 94498, 400 Thlr. auf die 
Nrn. 503 2449 3036 5761 10244 10805 11572 12604 18759 
23516 23629 24539 33321 36304 41203 45960 49343 50862 
53071 54024 55293 58997 60098 61103 66759 77512 80842, 
200 Thlr auf die Nrn. 225 1448 2919 3244 10374 10878 
14613 17218 21325 24388 29948 31546 34795 36417 40367 
41405 41858 42024 43733 44078 45652 54026 55414 56306 
59315 59950 61321 62359 67579 68118 77665 78619 80609 
81409 82699 84592 85991 87506 89344 91011. 

26. September. (3. Ziehung) 10,000 Thlr. auf Nr. 24647, 
5000 Thlr. auf die Nrn. 51759 73226, Thlr. auf Nr. 
80443, 1000 Thlr. auf die Nrn. 2863 4263 5349 16579 
20019 20708 21282 29709 31963 37134 41295 45945 47659 
48052 49789 50086 53239 64188 65012 65311 65505 66739 
73491 74488 77377 80143 80154 81869 93305 94798, 400 
Thlr. auf die Nen. 115 5379 6216 11173 11276 14439 20206 

223 25245 28564 34997 53904 54832 67335 72001 81050 
83011 85253 91618 93732, 200 Thlr. auf die Nrn. 147 1280 
1373 1760 4496 7665 12046 22976 24551 25274 26969 
99508 31185 33937 34308. 36267 36841 39664 40612 40760 
42772 43095 46988 47659 48842 52548 54986 57762 61354 
61758 70919 71031 74134 74380 76010 76922 78190 78268 
79462 91658. 


Colonel Pemberton. 


(Schluß.) 

Ich muß unſerem Publikum erſt einige militäriſche Vorlek⸗ 
tionen geben, war ſeine Antwort. In Wahrheit hatte er im 
Vergleich zu ſeinen deutſchen Kollegen noch eine rte und 
ag. e Aufgabe, nämlich zum befjern Verſtändniß und zur 
vollen ed der Thaten der preußiſchen Armee ſeinem 
engliſchen Publitum die Elementargrundzüge derſelben nahe zu 
bringen, eine Aufgabe, die bei einem ſo tief gewurzelten natios 
nalen Bewußtsein, wie das engliſche ift, gerade nicht leicht ges 
nannt werden kann. 

Vermöͤge feiner milltäriſchen Bildung, er Geneigtheit, jo 
manche ihm fremde Erſcheinung, deren Weſen und Bedeutung 
u erfaſſen, und zuletzt in treuer Befolgung des oberſten Grund: 
Lg jedes Korreſpondenten, was man berichten oder ſchildern 
will, mit eigenen Augen zu ſehen, mit dieſen Eigenſchaften 
löſte er feine Aufgabe, in einer Weile, für die ihm nicht we⸗ 
niger von Seite feiner Landsleute als von unjeren die größte 
Achtung und Anerkennung zu Theil geworden ſein wird. Er 
war durch und durch Engländer, was nicht ausſchloß, ein beis 
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wenn er die malen Papierſtre en für die „Times“ fertig ge⸗ 
ſchrieben, in das große, dunkelrothe Kouvert geftedt und auf 
die Poft gegeben hatte Jeden Morgen erſchien er friſch raſirt 
in der faihronabeliten Kampagnetoilette. Wir trafen nur in 
den Orten zuſammen, wo das Hauptquartier aufgeſchlagen 
wurde; er pflegte in der Suite des Höchſtkommandirenden zu 
reiten, und ich konnte die Wege von einem Orte zum andern 
nur zu Wagen machen; ich war nicht Korreſpondent „der 
Times“, ich hatte kein Pferd — aber wenn auch, die Hand 
aufs Herz, ich konnte vieles im Leben lernen und habe es nicht 
gelernt. Eines wollte ich lernen und habe es nie gelernt, trotz 
vielfacher und angeſtrengter Verſuche — das Reiten. Was es 
heißt, der Vertreter eines Weltblattes zu fein, ſollte ich, wenn 
auch nur in Aeußerlichkeiten, kennen lernen. 

Wir kamen zwei Tage vor dem Ucbergange über die Moſel 
nach einem ganz miſerablen lothringenſchen Dorfe Gros Tan: 
quin. Für vielleicht 150 Menſchen und dreimal fo viel Pferde 
waren etwa 40 elende Bauernhäuser da. Die ct: und die 
Kunſt wohnten zufammer, das heißt wir wohnten gar nicht, 
wir kampirten in einem Raume, det kein ganzes Fenſter, keine 
Thüce, kaum einen Stuhl enthielt. Und wenn es nur das ge 
weſen wäre! Mit vollem Magen kann man jelbft die Lügen 
der franzöſiſchen Zeitungen vertragen, aber wir hatten Hunger, 
wir halten Durſt, wir beklagten uns, daß wir im Augenblicke 
nichts hätten, die Brovlanttolonnen, die uns immer fo reichlich 
verſorgten, waren noch zurück und die Bewohner des Hauſes 
Hanten mit uns, daß fie nichts, gar nichts mehr hätten. Von 
den Franzoſen, die voc wenig Tagen auf der Flucht von For⸗ 
bach her, durch den Ort gekommen waren, ſei ihnen das bugs 
genommen worden. Hätten wir auch ihren Worten mißtrauen 
wollen, ſo mußten wir ihrem Ausſehen glauben, das wirklich 
nach vier Wochen Diät in der Charité von Berlin ausſah. 
Pemberton fab und hörte, und ſagte dann zu feinem Diener, 
den er von Berlin mitgebracht hatte: James, packen Sie den 
Wagen aus! 

Der Wagen wurde ausgepackt, und nach einer Stunde hatte 
fidh der unſaubere, unwirihliche Raum in ein ganz wohnliches 
Gemach umgewandelt, durch Lederkiſſen, Dicken. Feldſtühle, 
war dieſe den Augen wie den Gliedern gleich wohlthuende 
Veränderung hervorgebracht worden, aber Lederkiſſen, Decken 
und Feldſtühle kann man nicht eſſen und Colonel Pemberton 
ſagte wieder zu feinem Betliner Spirifus familaris, 

ams, kochen Sie! 

ames kochte ein vortreffliches Diner, zu welchem er die Jn- 
gredlenzien in feinem Wagen bei fih führte, ein Diner, um 
welches uns das Oberkommando beneidet haben würde. Wit 
aßen nicht nur die lleblichſten Dinge, und tranken vortreffliche 
Weine, nein, wir ſtillten usſern Appetit von einem ausgegeich⸗ 
neten engliſchen Service, mit Beſtecken von Silber, und hatte 
mir das Diner ſchon eine außerordentliche Hochachtung vor 
der „Times“ und ihren Honoraren eingeflößt, fo wuchs diefe 
vollends zur Bewunderung, als am andern Morgen in dem 
Augenblicke wo wir beiden andern uns hinaus zum klar rie⸗ 
ſelnden Quell verfügten, um das für jeden anſtändigen Sterb⸗ 
lichen nothwendige Reinigungsgeſchäft zu verrichten, Colonel 
Pemberton abermals zu James die Worte ſprach: 

eee ich will jetzt baden. 

Baden? Wo denn? bier ift doch kein Fluß. 

Nein ich will baden hier in der Stube, wenn Sie draußen 
ſich waſchen. — Aber glauben Sie denn, daß die Leute, dle 
. Kartoffeln beſitzen, daß die eine Badewanne be⸗ 
ßen? hr 
Nein, dle Leute nicht, aber ich habe eine in meinem Wagen. 
Mae brachte die Badewanne von Kautſchuk und Colonel 

emberton nahm in Gros⸗Tanqum fein Bad, wie er es bo 


heim in London oder auf einem Landſtze in England zu neh: 
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men gewohnt war. Nie — niemals war mir die Vo 
der „Times“ fo klar ins Bewußtſein getreten, * 
Morgen, da die kautſchukene Badewanne ihres Korrelf 
ebracht wurde. Seitdem begegnete ich dem Fourgon g 
ollegen gleichſam als Repräſentanten des Weltbla 
einer unendlichen Hochachtung. vlt 
Von Pont à Moufion aus war Pemberton nicht MT f 
WW im Sal ae des Hochſtkommandirenden, und 7 
gab Do mit Etlaubniß des Prinzen Friedrich Karl, wë 
ihn voll Huld und Rückſicht war, bald zu dem einen y 
dem andern der feinem Befehle untergebenen emer 
wollte ſehen — erleben — bei allen Aktionen gegen wol 
So war er zuletzt bei den Vo: poſten der Zernirung al ` 
zehnten Korps, und als der Kronprinz von Sachſen Lt 
ſtändiges Kommando bekam, mit dem Befehle, die 
mit dem Kronprinzen von Preußen zu erreichen, é 
Armee nach Einige Tage nach der Schlacht vol 
brachte der Ordonnanzoffizier des Kronprinzen von 
Lieulenant v. Schimpf die Nachricht, daß Pemberton g 
folge des Prinzen Georg von Sachſen von Sedan da 
Chaſſepotkugel mitten durch die Stirne getroffen, a 
— als Kriegsberichterftatter ein Opfer feines Prlicteil e 
Soldat auf dem Felde der Ehre. Schwert oder Feder m H 
es ijt, für die Sache, die man ſich erwählt, zu kd 
r dieſe Sache in . Als Fremdling war er zu Eu 
kommen, aber Vielen war er heimiſch geworden Wi $ 
Weſen. Dieſes Blatt des Gedenkens als Erſatz für leb, 
berzweig, den wir ihm nicht auf das Grab legen font! 
Georg Horn. (Wandel N 


A 
d 

a 
1 


| 
IR 
A 


b 


N 


Ein Mann des Volkes. N 
Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedris i 
Fortſetzung. d 
Sie erhob fidh langſam, zögernd, zitternd. Als fie 
das Auge zu ihm aufſchlug und feinem Blicke VA in 
vermochte fie ſich nicht mehr zu bezwingen, und wa 
Worten: „Kann ich Euch denn je — je vergeſſen? . 
fih ſchluchzend und lachend zugleich an feine Bruſt. ai ` 
Hans umſchloß ſie feſt mit ſeinen Armen, die An 
wurde ihm zu klein für die Freude, die er empfand I 
Augen dieſes Mannes, der in den größten Gefahren 
und ruhig blieb, füllten fih mit Thränen. Er P 5 PN 
es nicht zu faſſen, daß ihn dies Mädchen liebe, und Fi 
empfand er es an dem Pochen ihren Herzens. %. 
„Marie — Marie! Liebſt Du mich denn wirklich. Har 
er und bog mit der Rechten ihren Kopf in die Gë" Ay 
ihr in die Augen zu ſchauen. D 
„Ihr müßt es ja längt wiffen,“ erwiderte fie, und 
ihren Augen leuchtete eine ſelige Freude. i 
„Ich habe gewußt, daß Du mich gern habeſt,“ rief 
„ich wußte, daß ich Dein Freund war, — mehr EI 
kaum zu hoffen, fo oft ich auch an Dich gedacht WE 
zu Dir geſehnt habe.“ Per): 
„Ihr habt Euch zu mir geſehnt,“ rief das Mädu Ze 
aufjubelnd, und aus ihrem Blicke leuchtete Dank um % 
nigkeit zugleich hervor. „Mein Freund ſeit Ihr ek l 
feit Jahren geweſen; als Ihr aber das letzte m d 
waret, fühlte ich, daß ich Euch liebte, und als Ji Miu 
die Hand zum Abſchiede reichtet, hätte ich Euch "ai 
Hals fallen mögen. Mir war fo bange zu Muthe. 
ich Euch nie wiederſehen würde!“ er 
Hans lächelte. „Du weißt, ich ſchlage mich ſchnn FF 
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er. „Und kommt es ganz ſchlimm, fo weißt Du, nicht länger zurückzuhalten vermochte, wollte das Volk auf- 
FR: ich von Dir reißen kann!“ rufen und zuſammenſchaaren, um Reubell entgegenzuziehen 
ug hen — nichts ſoll mich von Dir reißen!“ rief das und ihn zum wenigſten aufzuhalten, fo lange es möglich, 
Ati egeiftert. „Dir gehört mein Herz, deshalb ver⸗ ſei. Selbſt der Graf und mehrere Maͤnner aus dem Dorfe 
eh "no, ich nicht wieder, ich will Freud und Leid mit waren dafür. Nur Hans nicht. Er wußte zu gut, daß 

d dies mißlingen müſſe und daß Hunderte von braven Leben 
Noch war ja weder Reubell noch 


d ung 
béie lüßte fie auf die Stirn. „Dann will ich Deinet- nutzlos geopfert würden. 
Je größer die Gefahr war, um ſo 


0 te nur 1 
Pro, wünſchen,“ entgegnete er, „daß ich ſtets nur der Herzog zu finden. 
des erlebe.“ ruhiger wurde er, um ſo ſchärfer überblickte ſein Geiſt alle 


d pn. 

d del trat wieder in's Zimmer, that aber, als ob er Verhältniſſe. Er war darauf gefaßt, Alles für feinen ges 
in 
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M tge ec habe, was zwiſchen Hans und feiner Tochter liebten Herzog zu wagen, nur übereilen wollte er nichts. 

3 Bee war, obſchon er längſt wußte, wie es mit ih- Da ſprengte der Müller, der nach Braunſchweig gerit⸗ 
Kin ſie ſtand. ten war, mit dem lauten Rufe in's Dorf: „Der Herzog 
ines ſich zur Ruhe begeben hatten und Marie auf kommt! Friedrich Wilhelm kommt! Geſtern iſt er in Hal⸗ 
S Kier Dachkämmerchen gegangen war, öffnete fie das berſtadt angelangt. Es hat dort einen ſchweren Kampf ge⸗ 
al , weil es ihr in dem Raume zu eng und zu fegt, aber der Herzog hat die Stadt in Sturm genommen, 
* ar. Weit, weit mußte ihre Bruſt ſich ausdehnen den mehr als doppelt überlegenen Feind geworfen, in die 


en. 

1 v ein. . und doch erfriſchende Nachtluft ſtrömte zu Flucht geſchlagen! Sieg! Sieg! Er kommt!“ 

oe Himmel war rein und blau. Eine Dämme⸗ Mit lautem Jubel wurde dieſe Nachricht begrüßt. Das 
bel, bf bg ue bei uns den Julinächten eigen ift, ließ ganze Dorf eilte zuſammen, umringte den Müller ſtürmiſch. 
Lu wt in ziemlicher Entfernung die Gegenſtände erken⸗ eder wollte aus ſeinem Munde die Worte hören und wie⸗ 
l wi en Feldern und Wieſen, auf dem nahen Walde der und wieder mußte er ſie wiederholen. 
ot I. o te ein weißer, duftiger Schleier. „Jetzt zu den Waffen, wer eine Waffe beſitzt, und dem 
le dacht. et ftill ringsum, die Ruhe und der Friede der Herzoge entgegen!“ riefen mehrere Stimmen laut: aber 
e ét? ur in Mariens Herzen mogte es noch aufgeregt raſch drängte ſich Hans, den dieſe Kunde faſt wortlos ge⸗ 
na, nisch. Sie hätte weinen mögen und zugleich hin. macht, deſſen Herz aufgeregt ſchlug, dazwiſchen und an den 
en; Zi die Nacht, wie glücklich fie ſich fühlte. Es Müller heran. N 
Schl faſt Sünde zu ſein, dies Glück ihrer Bruſt durch „Von wem babt Ihr die Nachricht?“ fragte er. 
d pO Daf zu verſcheuchen. 2 Fenſter ließ fie fiğ nies „In Braunſchweig habe ich ſie gehört,“ rief der Müller. 

aug en Kopf auf die Hand geſtützt, ſtarrte fie träumend „Heute Mittag iſt ein Mann dort angelangt, ich weiß nicht 

it Ber Himmel, zu den Sternen. Und die Sterne ob er ein Abgeſandter des Herzogs iſt, aber wahr ſind ſeine 
Zei "WR ihr näher und näher zu rücken, fie fühlte Dé mit. Worte, der hat den Weg von Halberſtadt bis Braunſchweig 
ni N aufen ihnen, im Himmel. Da ſank ihr Kopf lang⸗ in einer Tour zurückgelegt und hat Alles erzählt. Geſtern 
wel Schlaf, ihren Arm, der im Fenſter lag, herab. Der Abend fpät iſt er von Halberſtadt fortgeritten, da der Her⸗ 
da — dennoch geſiegt. Aber ihr Glück ſchwand nicht, zug die Stadt bereits genommen gehabt. Aber ſcharf iſt es 
e “i, Sang der webten es weiter und weiter! hergegangen, die Schwarzen haben Déi geſchlagen wie die Lö⸗ 
d. Ze em war am folgenden Morgen beim Grafen geweſen, wen! Ich habe den Mann ſelbſt gehört, er wußte noch viel 
ren gs bej er Verſchiedenes über den kühnen Plan des Her⸗ Einzelnes zu erzählen. Ein großer Haufen hatte ihn auf 
ne EN D dente dann hatte er noch mehre Männer, auf dem Markte umringt, ich drängte mich dazwiſchen. Alle 
d Lane ſchloſſenen Sinn er ſich verlaſſen konnte, beſucht. wollten ihn hören, da hob ihn ein Fräftiger Burſche, ein 
‚A nehmt konnte ja vorherbeſtimmen, wie des Herzogs Un- Bierbrauer war es, auf feine Schultern, und von dort herab 
sa 0 ve ablaufen werde und ob es nicht noch Ek mußte er erzählen.“ S 
vo Lä dans bedürfe, es glücklich durchführen. Es herrſchte „Erzählt! Was habt Ihr gehört?“ unterbrachen ihn 

ix nächſte gedrückte Stimmung. Der nächſte Tag, ſchon mehre Stimmen ungeduldig. 
nd "| leo te Stunde tonnte eine Entſcheidung bringen. Und „Ich weiß nicht Alles mehr,“ fuhr der Müller fort. 
Da : E „Der Feind hat nahe an 4000 Mann gezählt und der Her⸗ 
Ex Dorf, KR mit einer Zeitung aus Kaſſel die Nachricht in's zog hat nicht halb fo viel gehabt. Als die Schwarzen her⸗ 
ace babe“ daß der Herzog mit feiner Schaar Leipzig verlaſſen angerückt ſind, von Quedlinburg her, es iſt geſtern Abend 
e begeiſterte Freude über dieſe Kunde zugleich um 6 Uhr geweſen, ſind ihnen Gensd'armen und mehrere 
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# d einen Befehl des Königs Jerome wieder vernichtet. Compagnien Fußvolk entgegengerückt, aber die Schwarzen 
hen to Menen von Oels,“ lautete derſelbe, „darf uns nicht haben fie mit Granaten und Kartätſchen empfangen und der⸗ 
mm À i A d E er 
nd en. Der General Reubell wird morgen in Braun» moßen heimgeleuchtet, daß ſie ſich in wilder Flucht in die 


e MA dën Hierdurch wird der Herzog zwiſchen zwei Mauern der Stadt zurückzogen und alle Thore feft ver- 
al A Reubel men.“ rammelten. Alle Mauern, Bruſtwehren und Thürme 
pe d'an, el war freilich mit ſeinem Heere, das über 6000 ſind ſtark beſetzt Lage doch der Herzog hat fih den 
9 be war, in Braunſchweig noch nicht angelangt, Kukuk darum gekümmert und die Seinen ſofort zum 
als Un "eine er nicht jede Stunde eintreffen? Wie ſollte ihm Sturme geführt. Kanonen hat er gegen das eine Thor — 

Af Auf 308 dann ausweichen! ich weiß ſeinen Namen nicht mehr, aber der Mann nannte 

ang’ Stirn hatte dieſer Befehl des Königs düſtere ihn — aufführen laſſen, m den Eingang zu erzwin⸗ 


"e Se, Der Schäfer, der feinen Unwillen, gen, indeß koſtete der An manchem Schwarzen das Le⸗ 
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ben. Aus den Schießlöchern, von den Mauern und Thür 
men haben die Franzoſen wüthend geſchoſſen. Die Kano⸗ 
niere, welche die Kanonen bedienen, fallen, neue ſpringen 
herbei, die Geſchütze zu bedienen, auch ſie werden von den 
Mauern herab erſchoſſen. Da ſprengt unſer Korſes herbei. 
Das Pferd ihn unterm Leibe erſchoſſen, als er bei der Ka⸗ 
none anlangt. Er ſteigt herab, mehrere Braven unterſtützen 
ihn. Mitten im dichteſten Kugelregen richtet er ſelbſt die 
Kanone auf das Thor, und nach dem dritte Schuſſe ſpringt 
es auf. Mit lauten Hurrah eilen die Jäger herbei, Fried⸗ 
rich Wilhelm an ihrer Spitze und der Erſte, dringt er mit 
ihnen in das Thor ein und Alles wird niedergeworfen, was 
ſich ihnen entgegenſtellt!“ 

Ein lautes, wiederholtes Hurrah! unterbrach den Mül⸗ 
ler. Von Allen gedrängt, fuhr er in ſeiner Erzählung 
ort: 

„Und ſchärfer noch iſt es an den anderen Thoren hergegangen. 
Den Kanonen haben die ſtarken hölzernen Thore anfangs 
widerſtanden, das währte den ungeduldigen Schwarzen zu 
lange, mit Aexten ſtürzten ſie ſich trotz aller Kugeln von den 
Mauern herab auf die Thore, viele ſind dadei geblieben, 
aber endlich haben ſie ſich doch einen We gebahnt, und 
ſind ſtürmiſch eingedrungen. Von einem Manne erzählte er 
noch, einem 8 Bürger, dem Schloſſermeiſter 
Schade. Ein Thor hat allen Bemühungen nicht weichen 
wollen. Von vier Seiten ſind die Stürmenden beſchoſſen, 
ein Kanonier nach dem andern iji gefallen und allen Schüſ⸗ 
fen widerſtand das Thor. Da ſpriugt endlich der Schloſ⸗ 
ſermeiſter vor, er kennt das Thor und richtet ruhig die Ka⸗ 
none auf die Stelle, wo ſich das Schloß befindet. In 
demſelben Augenblicke jedoch, wo die Kanone abgefeuert 
wird, trifft den braven Bürger — weiß Gott, ich wünſchte, 
ich wäre an ſeiner Stelle geweſen — eine Kugel vor den 
Kopf, Daf er todt niederſtürzt. Aber das Thor ſpringt 
auf, die Schwarzen ſtürmen in die Stadt und werfen Alles 
nieder. Der Feind flieht und ſucht ſich zu retten. 
Fortſetzung folgt. 


12333. Palmenzweig 
auf das ferne Grab unſeres lieben Freundes, 
des Koͤnigs⸗Grenadiers 


Ernſt Wilhelm Erdmann Hapel 


aus Giersdorf, Kreis Goldberg⸗Halnau. 


Er fiel in der Schlacht bei Wörth am 6. Auguſt 1870, 
von einer Kugel töͤdtlich durch die Bruſt getroffen. 


Dem Auge biſt Du zwar entſchwunden, 
Doch lebt im Herzen fort Dein theures Bild, 
Du haſt die Heimath ſchon gefunden, 

Die uns die dunkle Zukunft noch verhüllt. 
Schon früh zu ſterben war Dein Loos, 
Sanft ruh nun in des Grabes Schooß. 


Du haſt Dein Tagewerk vollendet 

Und fern von uns liegſt Du in dunkler Gruft; 
Drum ruhe ſanft! Dein Leben tft geendet, 
Bis Dich der Herr zur Auferſtehung ruft! 

Du ſchläfſt dee friedlich ſtill vereint 

In einem Grab mit Freund und Feind! 


DH 


Dein letztes Wort, es galt den Lieben, k 
Die gern Dein treues Mug’ Dir zugedrüdt; 
Mit welcher Sehnſucht haft von drüben 

Du nach der theuren Heimath hingeblickt; 
Ach, ſo verlaſſen — ſo allein 

Gingſt Du zum ew'gen Frieden ein! 


Und will das Mutterherz auch brechen 

Um den ſo früh verlor'nen, theuren Sohn, 
So ſoll der Glaube tröſtend ſprechen: 

„Er ſteht verklärt vor unſers Gottes Thron, 
„Wohl ihm, daß ihn des Vaters Hand 
„Nahm in das rechte Vaterland!“ 


Seckerwitz, Kreis Jauer. Die Familie Gui 


12325. Worte der Tiebe 


auf das ferne Grab unſers Sohnes und Bruders 


Heinrich Pfitzner aus Datel 


Stief- und Pflegeſohn des Stellenbeſitzers gottfried Hain 
welcher, am 22. Juli als Reſerviſt zu den Fahnen gent d 
der 10. Compagnie des Königs-Grenadier⸗Regiments o 
reichen Schlachten und Gefechte bei Weißenburg, am Gale 
und bei Wörth am 6. Auguſt mitlämpfend, von einer! 

lichen Kugel durch die Bruſt getroffen, P 
im Alter von 23 Jahren, 8 Monaten und 2 Tage 
den Heldentodt ſtarb. 

So rief auch Dich zu Deutſchlands Fahnen 
Des Songs Worth, des Landes Ehr'! 
Geliebter Sohn, Du mochteſt ahnen: 

Euch Lieben feh’ ich nimmermehr. 


Du zogſt nun todesmuthig auch über'n deutſchen ai | 
Du wollteſt Deinem König ein treuer Kämpfer fein; 15 
Bei Wörth im heißen Kampfe der Tod die Ernte fa 
Sankt, in die Bruſt geſchoſſen, Du in den blut'gen 


Du kehreſt nicht mehr wieder in frohen Sieges. helge 
Kannſt nicht mehr Deinen Eltern und Andern Freude 
Im fernen Feindeslande, ins weite, große Grab, ab 
Da ſenkte man Dich, Heinrich, im Stillen nun hin 


Drum ſchlumm're ſanft, geliebter Sohn, 
Auf jenem Feld der Ehre, 
Gekämpfet haſt Du mit dem Feind 
ür Deutſchlands Ruhm und Ehre, 
m weihen wir zum Danke Dir 
Der Freundſchaft heiße Thränen hier. 


Gewidmet 4 
von den trauernden Eltern und Brüder! 
des Entſchlafenen. 

. Hainke. 

A. N. Hainke, geb. Feige. 
Wilhelm. 

Auguft, 


Dätzdorf. 
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Alle acht Tage erscheint eine Nummer, ` Alle Buchhandlungen md P Postäartar 


im Umfange vom 1—3 Bogen BC des In- und Auslandos 
im grössten Folio-Format mit Extra-Beilagen ` g 


A 


nehmen Bestellungen anu. liefern auf Ver lang ea 


und zahlreichen 


Probe -Hummern. 


DER BAZAR 


ist die 


reichhaltigste u. nützlichste 


SR 


Abonnements-Preis E gelesenste Blatt 


incl. allor Supplemente u. Extra-he lagen © 
Familien-Zeitung, > vierteljährlich der Welt. SL 
das beliebteste und gelesenste Blatt für $ nur 25 Sgr. Er erscheint in 11 verschied. Sprachen 


Mode und Unterhaltung, in einer Anflage von fast einer 7 
ein Blatt für alle Stände. neg, EI halben Million Exemplare. 


Fünfzehm Jahre sind es nunmehr, dass der Bazar den ersten] die billigste, weil sie die beste und reichhaltigste ist. Unsere 
Prospect in die Welt schickte. Was wir damals versprachen, | Abonnentinnen mögen den nunmehr beendigten Jahrgang durch- 
eine Zeitung für die Frauen und ihre Familien zu schaffen, wie blättern und dann fragen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
es vordem keine ähnliche gab, d. h. eine alle modischen, ökono- dass in solchem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ihrer 
mischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende und | eigenen Person, wie ihrer Familie, dem Interesse ihres. Ge- 
fördernde Zeitung, ist uns, wie der Erfolg beweist, gelungen. Der schmackes, ihres Geistes und Herzens, ihres Haushalts und ihrer 
Bazar ist seit Jahren ein Weltblatt, er wird in einerAuflage on fast| Börse Rechnung trägt wie der Bazar. — Der Bazar ist kein Luxus- 

- einer halben Million 2 blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes; er lehrt 
Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch dieser die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
colossale Erfolg uns auf das Klarste beweist, dass der Bazar sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise sich 
einem Bedürfniss der Frauenwelt entspreche, 30 gab sich die] geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksichti 
Redaction doch niemals eitlem Selbstgenügen hin, sondern war Jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist ein 
mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programm | treuer Rathgeber für das ganze Haus: für den Salon, das Boudoir, 
zu erweitern und den Abonnentinnen von Jahr zu Jahr Voll- das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so 
kommneres und Mehr zu bieten. Wir können deshalb heute wie| universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des Haus- 
wer 15 Jahren sagen: der Bazar ist die billigste Frauenzeitung, herrn sich den Eingang erobert hat, kurz: 


3 her Bazar ist die weitverbreitetste, beste und billigste Frauenzeitung der Welt. 
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11941. In Commilfion bei C. W. J. Krahn und in der 
Kuhlmey'ſchen Buchhandlung (H. Werkenthin) in Liegnitz ift 


Soldatenlied: 
„König Wilhelm, Preußens Held ꝛc. ꝛc.“ 


Ertrag z. Beften der Verwundeten. 


Preis à Stück 3 Pfennige. 


Verluſtliſten 
4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 


Guſtav Schmidt. 


„Geſellſchaft zur Erholung.“ 
General Verſammlung den 1. Oltober 1870, Abends 
Vi, Uhr, in Breiter’ Mötel. 

5 (12328) Der Vorſtaud. 


Brunfay den 2. Cctober, Abe ds S Hir 


Mu ſikaliſche Aufführung 
12339. in der Brauerei zu Arnsdorf 

ſeitens des hieſigen Geſangvereins und Streichquartetts, zum 
alten bedücftiger Familien eingezogener Reſerviſten und Land» 
, wehrmänner aus biefiger Parodie, 

‚Entree | 2", Sgr. (ohne die Wohlthätigteit zu beſchränken.) 
12316. Das Quartal der Schuhmacher: Innnng von 


Warmbrunn wird den dritten Oktober abgehalten. 


. Fiſcher, Ober⸗Aelteſter. 
12347. Das Quartal der Tiſchler⸗ Innung für Warmbrunn 
und Umgegend ſoll den 3. Oktober 1870 zur „Stadt London“ 
in Warmbrunn, Nachmittags 2 Ubr, abgehalten werden, wel: 
ches den Mitgli dan Mut bekannt gemacht wird; um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen erſucht: Der Vorftand. 

i Berliner Comité 
zur Forthülfe der aus Frankreich vertriebenen deutſchen Arbeiter. 
Unſere Wirkſamkeit bleibt unausgeſitzt der zweckmäßigen Un: 
terbringung aller Vertriebenen gewidmet, die durch Arbeit und 
Fähigkelt fih einen geachteten Wirkungskreis erringen wollen. 

Es bleiben augenblicklich nur noch zu placiren: 24 intelli⸗ 
geute Perſonen, für welche wir in den Kreiſen des Kauf: 
mannsſtandes Anſtellung ſuchen müſſen, als: Verkäufer, Buch⸗ 
halter, Correſpondenten, Reiſende, Lagerverwalter. 

Wir bitten um weitere Förderung unſerer Beſtrebungen. 

Berlin, 24 Septbr. 1870. ; 

Siegfried Löbvinſon, Vorſitzender. 
8. Unter den Linden. 


* S 
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Familien d. ins Feld gerückt. Soldaten | 


Baterländifcher Frauenverein 


Section Erdmannsdorf. 
Fortſetzung der Gaben. 
Frau Generalin v. Lindheim Excellenz 3 rtl. gi: 
Parodie Fiſchbach durch Frau Paſtorin Götſchma“ 
11 rtl. 21 far. 6 pf., und zwar aus: ig? 
Fiſchbach: Wittwe Leuſchner 1 rtl., Gärtner Lure 
Kinder 20 Tor. Cantor Walter 2. Gabe 15 igr., Ungeto 
2. Gabe, Zimmermann Kuhnt, Mittelgärtner Ludwig 2. ua | 
je 10 ſgr., Greßgärtner Rufchweihb 2. Gabe 12 fgr., fe 
Kriegel 2. Gabe 7 far. 6 pf. Kleingärtner Kriegel 6 far, A N 
Kirchner, Häusler Kallinich, Frau Häusler Reimann, je 5 | 
Kleingärtner Baumgart 2. Gabe 2 far. 6 pf. Go 
Neudorf: Häusler Jentſch 7 far. 6 pf., Kleingärtner Gi 
rad, Maurer Baumgart und Häusler Baumgart, je 5 
Inw. Kuhnt und Inw. Friebe, je 2 for. 6 pf. geht. 
Bärn dorf: Sammlung der Schulkinder 2 rtl. 1 or. CH 
Ludwig 2 Gabe und Ungenannt, je 20 ſgr., Schwelle, fi 
Lehrer Ludwig 2. Gabe 10 ſgr., Frau Gärtner Ende 7 ja end 
pf., Wwe. Binner 5 ſgr., Wwe. Opitz 4 ſgr., Häusler 
3. Gabe 2 far. 6 pf. sie 
Södrich: Lehrer Jorke und Schulkinder 20 far. Däer | 
Beier 7 far. 6 pf., Häusler Baumgart, Häusler Müller, 
Krauſe, Ungenannt, je 5 ig: E for 
Boberſtein: Häusler Adolph 5 ſgr., deffen Kinder gi | 
6 pf. Frühere Summe: 687 rtl. 22 gr. 39" f 


Dazu bis j tzt: 14 = 21 6. 
Summa: 72 ril. Ir. | 
2 Geld = Lotterie 


des König = Wilhelm - Vereill 
zur Unterſtützung von Wittwen Wi 
Waiſen gefallener Krieger, ſowie H 


deren Ziehungstag baldmäglichſt ftattfinven foll und feine? 
oͤffentlich bekannt gemacht werden wird. ugi 
Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. P 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 Thaler bei 
Lampert, Be 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer in Sie 
Der ſegensreiche Zweck fordert ohne Anpreifung von 


zur regſten Bethelligung auf. SC? 

Berichtigung. In der vorigen Nr. d. Bl. fol es in aus 
Referat über den verunglückten Stellenbeſitzer Shubert gg 
Cunnersdorf nicht Roſenpächter, ſondern Reſenzüch ter k 
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Amtliche und Privat: Anzeigen 


12291. Bekanntmachung. 
Die Nutzung der Weiden auf der Bober⸗Inſel un 
Mühlgraben⸗Rande ſoll am 
Freitag den 30. d. Mts., 


Nachmittags 3 Uhr, pet 
in 4 einzelnen Parzellen an den Brfbietenden verpachtet we am 
Außerdem follen an demſelben Tage die alten Weiden 
kleinen Feigenmund verkauft werden. Nieder 

Bietungsluſtige wollen ſich zur Terminsſtunde bei der 
mühle einfinden. 
Hirſchberg, den 22. September 1870. 
i 


Der Magiſtrat. 


p at 


Ki ; Bekanntmachung. 
Hau, Concurs über das Vermögen des Kaufmanns J. G. 
dirſchbe zu Hermsdorf u. K. if beendet. 
chberg. den 13 September 1870. 


er Könialiches Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 
Pferde- Auktion. 


be, tag den 3. October c., Vormittage halb zwölf 
une netde ich auf dem ehemaligen Schügenplane zwei ftarte 
cursſ € Wagenpferde aus der Hotelbeſizer Mentzel ' ſchen Con: 
SCH von Warmbrunn gegen baare Zahlung verſtekgern. 
Oberg, den 28. September 1870. 
er gerichtliche Auktions Kemmiſſarins 
Tſchampel. 


Am Sonnabend den 1. Oktober c., Vorm. 9 Uhr. 
wir die ſämmtlichen Nachlaßſachen des Fleiſchermeiſter 


Stenzel, beſtehend in Meubles und Hausgeräth, Wagen, 
bei 8 


tten und Geſchirr, Heu und Stroh, im Gerſchtstretſcham 
VII oͤffentlich und meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
Sinn wozu wir ſtaufluſtige hiermit einladen. 
kaupitz, den 23. September 1870. 


Das Dorfgericht. 
Dre Dittmann. Rüde. 


ù Anftiond=- Anzeige. 
bief Onnabend den 1. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, fol im 
beiden Gerichts⸗Kretſcham eine rolhgeſch dte Kuh meiſtbietend 
auft werden, wo Kaufluſtige einladet: i 
0 as Orts⸗Gericht. Rieſel. 


Gersdorf, Kr. Hirſchberg, den 26. September 1870. 


Holzauktions⸗Bekanntmachung 
Wl pm Großherzogl Oldenburg'ſchen Korftrevier zu Mochau 


m Hegebuſch, Abtheilung VIII., öffentlich heitando am 

vr ag den 3. October d. J, von früh 9 Uhr ab, 
ſtehende Brennbölzer verkauft werden: 
210 Sckock hartes Schlagreiſig und 
M 189 „ weiches S 
Das dau, im September 1870. 
Großherzog! Olbenbaro'fhe Oberinſpektorat 
ened. 


12: Zu verpachlen. 
be Die auf dem Cavalierberge gelegene Restauration 
en Adlerburg ift forort anderweitig zu verpachten. Näheres 


ele ante + Sch sub M. G. durch die Expedition des 


— aus dem Rieſengebirge.“ 

Fir Gärtner! Nicht zu überſehen! 
tit 

üb, 


te Reſtauration z. Schweizerhaus 
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verpachten und zu 
—ehmen, (12332) Brig, Gärtnereibefişer in Jauer. 


Dampf⸗Mühlen⸗Verpachtung. 
Unjenötttetener Verhältniſſe halber, beabſichtigen wir, die zu 
Kär Etabliſſement gehörige Dampfmahlmühle mit 3 
D wöfifchen, 1 deutſchen Mahlgange und 1 Spitzgang, 
Wou mit vollſtändiger Einrichtung zur Gries- reſp. Hoch: 

rig , verbunden mit Dampf Bäckerei und Nudel: 
douje mit 2 Preſſen und flottem Setail⸗Geſchäft, nebit 
gun aͤndigem Inventar zum Betriebe, unter günſtigen Bedin: 

gen auf 6 Jahre vom 1. Oktober a. è. ab zu verpachten. 

te vortheilhafte Lage der Mühle direct am Bahnhofe, ſowie 


— 340 2 Kä ` f j i i 

der bedeutende Conſum von Mehlfabrikaten in hieſiger Gegend, 
laſſen einem in dieſer Branche erfahrenen Manne, die CS 
tung als günſtig und rentabel erſcheinen. Geehrte Reflectan: 
ten wollen ſich direct an uns wenden. 2230 


1870. 
Behrisch & Co. 


Auzeigen dermichten Inhelis. 

Mein Bruder, bisher Kutſcher bei Hrn. Berg⸗ 
mann in Hirſchberg, ift fei dem 11. d. Mts. 
ſpurlos verſchwunden. Wer Auskunft über ſein 
Verbleiben geben kann, den bitte ich, es bei Un- 
terzeichnetem in Fiſchbach Nr. 66 gefälligft zu 
thun. Carl Kühn. 

Fiſchbach, den 27. September 1870. 


12349. Ich warne hiermit Jedermann, dem Franz Mader 
etwas zu borgen, da ich nichts für ihn bezahle j 
Benjamin Krebs in Schreiberhau, 
Haut- und Nervenkranke (Rük- 
Geschlechts-, «enmarksle.den,  Schwächezu- 
stande, Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt nach rei- 


cher Erfahrung schnell, auch brieflich, der Specıalarzt Dr. 
Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 1+9, r 1:649, 


Für Eltern. 


Zur Ausbildung von Knaben, deren künftiger Lebensberuf 
eine mehr als gewöhnliche Fertigkeit in den Elementarfächern 
beanſprucht, oder auch von ſolchen, denen bei geringen Anla⸗ 

en in Schulen mit übergroßer Schülerzahl nicht die nöthige 

ufmerkſamkeit geſchenkt werden kann, erklärt ſich berelt und 
nimmt zu dieſem Zwecke ſolche unter günſtigen Bedingungen 
bei ſicherer Gewährleiſtung ſtrenger Ueberwachung der Sittlich⸗ 
keit in Penſion anf ER 12330 
der ev. Kantor Förſter in Li:benthal, 
Kreis Löwenberg, 1 Stunde von der Bahnſtation Greiffenberg. 


Etabliſſements- Anzeige. 


Einem hochgerhrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich mich hlerſelbſt als Böttcher etablitt habe, und empfehle 
mich zu allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten unter Zuſiche⸗ 
rung prompter und reeller Bedienung, einer gütigen Beachtung. 

Hirſchberg im September 1870 

Bernh. Cordt, Böttcher, 8 Hoſpitalſtraße. u 


500%. Radikale Heilung 


aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 

gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund- und Zahnarzt 
Görner in Görlitz, 

Breiteſtraße Nr. 25. 


Löbau in Sachſen im September 


23 5 Thaler Belohnung! 


erhält Derjenige, welcher mir das miſerable Subjekt derart 
anzeigt, daß ich daſſelbe zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen 
kann, welches ein für mich ſehr nachtheiliges Gerücht verbreitet 
at. Heinrich Fidler, Bauersſohn. 

Hermsdorf u. K., den 27. September 1870. 


i 402 ER Ki 

Ge BE Winterwolle 

in allen Farben und anerkannt beſter Qualität empfieblt zu den billigſten Prei 
2585 Hirſchberg, Bahnhofſtr. 20121. E. HKãlingberg. 


u. Zum Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren, Pfau 
und Nentenbriefen, Prämien Anleihen, Eiſenbahnen 
Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien, ſowie zur Realiſirung derart 
gelooſter Effeeten, halte ich mich, wie bisher, unter Verſicherun 
der billigſten Berechnung beſtens empfohlen. 

David Cassel, Bank. und Wechſel ⸗Geſchäfl 


Omnibus zwiſchen Hirſchberg — Schmiedeberg. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß vom 1. Oktober a. c. bis auf Weiteres al f 
Omnibuswagen nur zweimal zwiſchen Hirſchberg — Schmiedeberg courfiren: 2 
aus Hirſchberg 11½ Uhr Borm., 6 Uhr Abends, Abfahrt: Hotel zu den 3 Berg“ 1 
aus Schmiedeberg 1 Uhr Mitt., 6½ Uhr Abends, Abfahrt: Hotel zum Preuß. A 
Perſonenzeld pro Tour 6 Sgr., Hin: und Rück fahrt zuſammen 10 Sgr., | 
nach und von Erdmannsdorf pro Tour 3 Sgr. 
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung empfehlend Hochachtunge voll 


H 


D pit dite ME uge Ee Klek A 29 aE Ruppert & Comp l 
w» vanm Bosch, photographiſches Atelier 
in Warmbrunn. e 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein At:lier in Warmbrunn, wie alljährlich, | 
3. Oktober ſchließe. a i 
van Bosch, Hof Photograph. | 


ua, Die am 1. October fälligen Coupons von in und aue 


ländiſchen Effecten werden ſchon jetzt bei mir eingelöſt; BIN 
übernehme ich Talons zur Beſorgung neuer Eoupenbogen;, | 


David Cassel, Bank: und Wechſel⸗Geſchä . 


e: 
12224. Gründlichen Unterricht in den Mealien und ®pra: 11696. von 

‚eben, ſowie Ze Klavierſpiel ertheilt der Unterzeichnete. — Verſendung per Feldpoſt n 
Im Franz. u. Engl. beginnen mit dem Oktober neue Curſe. Pfeiffen, Tabak und eigene x 


* lich. ; j 
a Heid E e dunkle Burgſtraße 15. beſorgt prompt F. M. imans” \ 

12192. Als Flügelſtimmer empfiehlt fih O ; hi 
| effentliche Abbitte. | 
Herrmann Jung in Bolkenhain. Auslie u. Stel me ei 
Heraths:Gefn 9000 — E det dE KEE d 


12314. e ër: 
Ein Mann in mittleren Jahren, Profeſſioniſt, ſucht eine Schiedsamtlich verglichen, leifte ih demſelben hiermit H op 
Lebensgefährtin. Mädchen, die e ſind, eine (Dee Abdi und Së ihn für 5 rechtlichen und unbei®® 

Ehe einzugehen, wollen ihre werthe Adreſſe unter Chiffre X. nen Mann. ` Carl Helbig l 
Z, in der Expedition des Boten niederzulegen. Langenneundorf, den 6. September 1870. 


INN 


een 


an H, Hypothekenhriefe, 


une Pupillarisch sichere Hypothek. 
v Amortisationsentschädigung. 


dureh Albuseische Boden - Credit - Actien - Bank in Berlin hat 
eg, erhöchsten Erlass vom 21. December 1868 dus Pri- 
| bech pel — auf jeden Inhaber lautender Hypothe- 
d rhalten. 
Boy. Mypothekenbriefe, basirt auf erste Iy- 
ese lg GA und ausserdem garantirt durch das gesammte 
5 bot. Ze tsvermögen, haben bei dem hohen Zinsfuss von 
"Mes, den Vortheil einer halbjährlichen Ausloosung zum 
erthe mit einem 12324. 


ù Zuschlage von 10 pCt. 


| 
1 


| tinge Hie Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thir. 
Die B werden mit 27%, 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. 
(ES Er eleihungsgrenze der Hypotheken beruht auf die von 


na dsteuer-Regulirungs-Commission amtlich festgesetzte 
Benin. Massgabe des Gesetzes vom 21. Mai 1861. 
Pre im September 1870. 

ussicche Boden-Credit-Actien-Bank. 


} Jachmann. Spielhagen. 


Eai — — 

| einer Vorbemerkten Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge 

Bee Pillarisch sicheren Hypothek mit denen eines börsen- 

legen Papieres, haben sich selbst wührend des ganzen 

| pt dem Paricourse erhalten, sind daher bestens zn 

| u und zu beziehen durch å 

A. Günther in Hirschberg. 

j 12330 

Amt als se zeige hiermit ırgebenft an, daß ich beute mein 

Zi No Rechtsanwalt beim Königl. Kreisgericht zu Jauer 
teslan tar im Bezirt des Königl. Appellallons⸗ Gericht zu 

Schön angetreten und meinen Wohnſitz in Schönau habe. 

| au, den 1. October 1870. 


f H. Kniebusch, 


) e Königl. Rechtsanwalt und Notar 


VR Zur Kenntuiß. 


äu e nothwendige Subhaftation des mir zuge- 
t Grundſtücks Nr. 37, Warmbrunn, abge- 
Run aus Nr. 7, habe ich nur zum Zweck der 
mt, Ta der Hypotheken⸗Verhältniſſe deſſelben 
„ laſſen, da es noch mit Eintragungen des 
> Grundſtücks behaftet iſt. Zur Beſeitigung 
ger Mißverſtändniſſe dies zur Keuntniß. 
armbrunn, den 28. September 1870. 


rag 
ter- 
eugi r 


7 In Folge ſchledsamllſchen Vergleichs, bezeuge ich dem 
ann Gottlieb Springer von hler, daß ich ihn unrech⸗ 
durch üble Nachrede beleidigt habe und leiſte daher 

Chriſtiane Scheunert in Kauffung. 


S r 


S i e Beilage zu Nr.113 des Boten a. d. Rieſengebirge. 29. September 1870. 


Aufforderung. 


Alle Diejenigen, welche noch Zahlungen an meine verflors 
bene Schweſter, die Handelsfrau Louiſe Rabitſch, zu leiſten 
haben, fordere ich hiermit auf, dieſelben binnen 14 Tagen zu 
entrichten, widrigenfalls ich dieſelben dem Gerichte übergebe. 

12344 Sebaſti au, Schneidermelſter. 


12313. Einem hochgeehrten Publikum Warmbrunn's hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage die Werkſtatt 
des Glaſermſtr. Herrn A. Schütz übernommen habe. Mei 
Beſtteben wird ſtets dahin gerichtet fein, die werthen Kunden 
nur reell zu bedienen, und bitte, das meinem Herrn Vorgän⸗ 
ger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu 


wollen. Oscar Brattke, sijermeitter, 


wohnhaft im „Schlößchen“. ; 
Warmbrunn, den 29. September 1870. } 


Ehrenerklärung. 

Ich habe die Chriſtlaue Friedrich von hier durch uns 
überlegte Redensarten ſchwer beleidigt; zich nehme hiermit dies 
filb: völlig zurück und erkläre die p. Friedrich hiermit als eine 
unbeſcholtene Perſon und warne vor Weitervirbreitung meiner 
üblen Ausſage. ~ Chriſtiane Hilbig. 

Lauterſeifen, den 25. September 1870. 12334 


Berlauts: Angeigen. 
12161. Der Gaſthof „zu den drei Kronen“ mit 
dem darm befindlichen Stadttheater iſt unter annehmbaren 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Brendel, 


Hirſchberg. 
Haus = Verkauf. 


3 


12305. 


Ich beabſichtige mein Haus zu verkaufen; daſſelbe eignet 
ſich zum Handel, ſowie auch für jeden Profeſſioniſten, enthält 


2 Stuben, geräumigen Laden, Pferdeſtall und Bodengelaß, 

Berfaufs- Anzeige. 
Eine neugebaute Waſſermühle, A". Mellen von Breg: 
zu verkaufen. Näheres in M. M Heintze's Reſtauration zu 
Hirſchberg, dunkle Burgſtraße Nr. 5. [12343 
1 Jahr 9 Monate alter Zuchtſtier, reine Holländer a 
zu verkaufen. 

Beſtes 
ächt penſylv. Petroleum 
empfiehlt billigſt 
12516. Neu angekommen, 
empfiehlt die größte Auswahl wollener Strick⸗ 
garnwolle zu bekannten billigen Preiſen 
L. Th. Künzel 


Näheres zu erfragen in der Expedition des Boten. 
lau mit ca, 10 Morgen Acker und Garten ift ſehr billig ſofort 
12326. Auf dem Dom. Schreibendorf bei Landeshut p 
Race, 

12108, 

Hermann Günther. 
garne und der fo beliebt gewordenen Kamne 

am Badeplak in Warmbrunn. 


ee 
dÉi EH? En.‘ 


Eu: 


— 3404 — ; H 
S Durch perſönliche, vortheilhafte Einkäufe auf der Reipa 
E. Meſſe iſt mein 12318 2 


Tuch⸗ u. Buckſkin⸗Lagel 


mit allen Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ſaiſh 
auf's Beſte und Riichhaltigſte aſſortirt und empfehle ſolches $ 
geneigten Berückſichtigung. Preiſe billigſt. Aeltere Beſtände vel 
kaufe zu herabgeſetzten Preiſen. | 


„H. Toplei. 
Hirſchberg, Promenade 15. 
12206. Han dſchu he ; 

erft billigen Prei | 


in Düffel, Buckskin und Glace, in allen Größen, offerirt zu än 
Hirſchberg, Bahnhofſtr. 2021. E. Klingberg. 


Se Louis Schultz. 
ee ae Wein- & Delicatessen- Handlu 


- empfiehlt : A 
empfiehlt A. Günther, frifchen großköcnigen Aſtrach. Ga 
Hirſchberg, Prieſterſtr. ben. neue Elbinger Neunaugen, 
Stralſunder Bratheringe, j 
— a aa Hummern, ein.elegt, dazu Salad: Cre” 
Rohe und gebr. Caffee's ff. Gothaer Ee:velat: und 
empfiehlt (11924) G. Nördlinger. = z ger. Fleiſchwurſt, 
12365. Sehr ſchönes Samenkorn, ſowie ein fait neuer Weſtphäliſchen Blaſenſchinken, 
arfer Noll⸗Wagen iſt preiswürdig zu verkaufen in dem 2 e. 
rüber Neumann'ſchen Gute in Egelsdorf p. Friedeberg a. Q. geräucherte Ria dszunge, 
Fahnen in jeder beliebigen Lange Hamburger Rauchfleiſch, 
ahr in jeder beliebigen Lange neue Saxrdines a 'huile, 
und Breite, ſowie vergoldete Spitzen feinſten ſaftigen Emmenthaler 
in den verſchied. Faccous empfehlen billigſt Schweizer⸗Käſe, ſowie 
12360. Wwe. Pollack & Sohn. neue Citronen, 


— e neue Aſtrachaner Zuckerſchoten, 
Julius Bruck, „Sigarren S Fabrik, getrocknete Morcheln, 
reslau, üßerſtr. 10, * 
empfiehlt als beſonders preiswerth: Kranzfeigen. 12350. 
El Conde de Bismarck a 9 Thlr., 
Isthmus of Suez - 5 955 ei 2 Fe x e 116 
Ear-SejJecta".) „> 7 16, Im Forſt zu Langenau, Kreis Löwenberg. liegen 
El Progreso Havanna 20 Bauftämme Le 184 weiche Klötzer zum baldigen E 
ſowie billigere Sortiments von 4 rtl. ab, fämmtlich abgelagert Käufer wollen ſich beim Revierförſter Nuten Le 
10302. Julins Bruck, Altbüßerſtraße 10. melden. 12287 


A * 
lebte Hauskeruſeife ift wieder 


A, 
Sien Lampendochte, 
bench, Petroleum, in Fäſſern und aus: 


a 
| arten, t ‚ Mei di 
1 big er a 


Friebe. 


ö maon dem bis jetzt in den Handel gekom- 
enen Sanitätsweinen zeichnet sich unser 


fa Pedro-Ximenes 


k rch seine Eigenschaften und heilsame Wir- 
ung vor allen andern rühmlichst aus. 

deer echt spanische Wein eignet sich 
Arden seiner Bestandtheile vorzüglich zum 
Se 


ankenwein bei allen Zuständen der Er- 
pe öpfung, in der Reconvalescenz von f 
4 achweren Krankheiten, bei den Leiden 
kp Kinder und der Erwachsenen, wo die 
TK "nährung darniederliegt und es darauf 
ükommt, die Verdauung zu kräftigen und 
x gesunkenen Kräfte dauernd zu be- 
eben, E 
In Originalflaschen & 6, 12 u. 18 Sgr 
wäit epöt bei Louis Schultz in 
irschberg. 

Minden, a/d. Weser. 

Wiencke & Co., Wein-Gross-Handlung. 


Come r 
inifteriell genehmigte und unter Auſſicht der Königl. 
Regierung in Stettin ſtehende 12071. 


Preussische ` 
Veteranen - Lotterie 


00 zum Briten unferer preußiſchen Krieger. 
000 Looſe — 100,000 Gewinne. 


a Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 
ba dere bis zu den lleinſten herunter in durchaus ſolider 
h peer Ausführung der inländiſchen Kunſt und Induſtrle 
5000 — 144000 — 123000 
ag 2000 1 à 1000 — 23500 — 33 
— 4 à 150 — 6 à 100 — 10 à 80 20. 
— 20 150 — 40 à 40 — 50330 — 50% 
4 80 à 20 — 100 à 15 — 100 ù} 10 — 200 
Ay — 300 A 4— 500 a 2 — 2500 a 1 — 6000 
ale Thaler und 90,000 Gewinne im Werth 15,000 
oder, — Der Debit der Loole ift dem Banthaufe David 

Hirschberg i. Schl., übertragen. 


b. Beim Domintum Boberröbrzvo.f Wim Ferfel zum 
Raul; dieſelben find geſchnitten und von guter Race. 

chsgräflich Schaffgot'ſches Nent: 
ſchafts⸗ Amt. 


D erthe als: 1 à 


Lege, 


enzel. 


ude Arbeit bei 


— 3405 — 


und Wirth⸗ 


WS e KR b Cf) * * 


1000 Stück 
Säck e, zu Getreide, 


toffeln, bis 2½ Pfd. ſchwer, offeriren billigſt 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Zur gefälligen Beachtung. 
1 Wee D ohne Abzeichen, Racepferd, ſechs 
onat alt, 
1 eomplettes Kutfebengefchirr mit Reufilber- asche 
1 ganz neuer, fein ausgeſchlagener Fenſterwagen mit eng- 
liſchem Geſtell, 
1 große Baubud mit Pappdach und 2 Fenſtern, 
1 Rollwagen ſtehen zum Verkauf bei 
12345. Nobert Nauer & Comp. 


12342. = 
agen = Verkauf. 
Neue ein: und zweifpännige Fenſterwagen, fowie 2 gebrauchte 
leichte Einſpänner und ein Plauenwagen, für einen Handels⸗ 


mann ſich eignend, ſtehen billig zum Verkauf beim 
Wagenbauer Seidel, Schützenſtraße. 


12327. Zum Verkauf ſteben bis zum 3. October: 
1 Firmaſchild, 1 Regal, 1 Ladentiſch, 
u Tiſch⸗, 2 Schau Glaskaſten 


und 1 Petroleum Hängelampe 
bei Wilhelm Ermler in sie, i Schl, 
am artt. 


BE Steinfohlen 


offerire auf's Neue in reeller Waare zu 
zeitgemäßen Preiſen. 


P. Haertel. 
12338. 3 Kaſten erg 


12359. 


trodne Schindeln verkauft 
trauß, Schützenſtraße zu Hirſchberg, 


Zu vermtetben. 
12355. Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen bei Bieder, Bahnhefsſtr. 
11851. In meinem Haufe ift der erſte und dritte Stock 


zu vermiethen. 
Carl Klein. 


Langſtraße. 
12351. Der erſte Stock mit 8 Stuben, 2 Balkons, mit u. 
ohne Pferdeſtall, Gartenbenutzung, 
miethen: Warmbrunnerſtraße Nr. 372. Zu erfragen Schul⸗ 
gaſſe Nr. 6. J. Ludewig. 
12321. Eine gut ausmöblirte Stube nebit Kabinıt ift bald 
anderweitig zu vermiethen Salzgaſſe Nr. 4 E. Michael. 
12354. Neue Schüßenſtr. 4 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
12345. Der erfte Stock ift zu vermiethen 

Bahnhofſtraße Nr. 23. 

u ` Gun Feller,ñxĩ?³ ͥ 

geräumig und trocken, ift zu vermietben Langſtr. 9. [12312 


Perſonen finden Unterkommen. 
12320. Ein kräftiger nüchterner Arbeiter wird geſucht von 
M. J. Sachs & Söhne. 


= Tüchtige Schneidergeſellen finden dauernde und Ioh- 


B. H. Töpler. 


Mehl und Kar⸗ 


iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 


` Beim lohnende Befhäftigun 
ohnen ung. 
S E GE Friedentohn. Hirſchberg in Schl. 


2Forftgehülfen⸗Geſuch. 


Ein junger Jäger, der im Forſtſchutz vertraut und tüchtig 
ift, kann nach perſönlicher Vorſtellung ſofort angenommen 
werden vom Revierföriter Kutæzner zu Langenau b. Lähn. 


12317. Ein tüchtiger Schloſſergeſelle findet ſofort dauernde 


Beſchäftigung beim Schloſſermeiſter 


Julius Feiſt in Warmbrunn. 


t $ welche einen guten Ofen zu leben 
Töpfergeſellen, verſtehen, finden dauernde Arbeit, 
bei Erſtattung des Relſegeldes, in [12382] 

J. Hannig’s Dfenfabrit in Schweidnitz 


* er... Pe D 
Geübte Garnbleicharbeiter 
ſucht (12259) Hertel in Krummhübel. 
128340. Einen Arbeiter, jungen Menſchen, ſucht 
G. Wehrfia. 
12323. Zum fotortigen Antritt wird ein tüchtiger Ochſen⸗ 
Execht auf Dominium Oberberbisdorf geſucht. 


12208. Auſtändige Mädchen, welche das Putz ⸗ 
machen erlernen wollen, können ſich melden bei 
Friedr. Schliebener. 


Perſonen ſuchen Unterkommen 

12309, Ein fähiger Präparand, welcher beabfichtigt, die 

Commiſſions⸗Prüfung zu machen, ſucht duth mich eine Adju⸗ 
vantenſtelle. Stach. 

Urſchkau, Poſtſtation Rietſchütz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
12059. Für meine Apotheke ſuche einen rise 


irſchberg. hr. 
$ Apotheke in der Langſtraße. 
12231. Einen Lehrling |. Schuhmacher Beyer in Schönau. 


12355. Ein kräftiger Knabe, der Luft hat Müller zu werden, 
findet baldiges Unterkommen beim Müllermeiſter £ 
Sabath in Wenig:Radwig bei Löwenberg. 
12346. Ein Sohn rechilſcher Eltern, welcher Luft hat die 
Handlung zu erlernen, findet in unſerem Colonſal⸗Waaren⸗, 
Farben⸗ und Droguen⸗Geſchäft baldige Aufnahme. 
Jauer. E F. Stempel's Erben. 


ASA Verloren. 

12349 Ein goldenes Medaillon, in Form eines Albums, 
mit ſchwarzer Emaille ausgelegt, ift verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wolle daſſelbe gegen gute Belohnung in der 
Expedition des Boten abgeben. 


Einladungen. 


— ien u ABS 


Auf Freitag, den 3). September, von früh 10% Uhr, 
Wellfleiſch und Wellwurft; des Abends ladet zum Wurſt⸗ 
picknick ganz ergebenſt ein r 112329 


R. Bucks im goldenen Anker. 


Tüchlige Schneider : Geſellen finden auf meiner 12341. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Krahn ; 


Einladung. SC 
icknick Sonnabend den 1. Oktober A 
Ee e Paul, Gaftw rib la weißen sami 


IR Zur Kirmes 


auf Sonntag den 2. October ladet nach Merzdorf in Zo d 
richtskretſcham freundlichſt ein. Für Speiſen und net. 
wird beſtens geſorgt ſein. A. Grun g 


S Tschirch’s Restauration. 
Straupitz. 


Heute, Donnerſtag den 29. Sept“, 
Enten: und Gänſebraten ſowie friche Ku 


12351. 3 
Einladung. d 
Zur Warmbrunner Kirmes und zum Schluß (il 
der Promenade ladet auf Sonntag den 2. October au ki ` 
und Kuchen, ſowie ſonſtigen beliebten Getränken, ergeben e 


und bittet um ger eigten Zuſpruch Amalie Con 


12331. Sonntag den 2. October ladet zur Kirmes er * 
ein A. Kriebel, Dat, f 
Neu⸗Gebhardsde 


Bresianer Börſe vom 27. Sepiember 1870 7 | 
Dukaten 35 G. Laouisd'o: 112 B Oeſterretch. gnl * 
81°, b Ruffiihe Bankbillets 75%, G. Preuß. 92 K 
59 (). 99 B. Preugiſche Anleihe von 1856 (4 . 80 50 
Freußiſche Anl. (4) 82 ¼ B. Staats- Schuldſcheine (3 pbt: ) 
Brämter-Ynleibe 25 3 ` 120 B. Posen : Crebit- Be 
82, G. Schleſiſche Bfanpbriefe (3 ) 76/ © 
Pfandbriefe Li a A 84½ G. let. 


$ 
2 


123 


H 
— 


Schleſſche Pfandde t Ce Ah). Sar ſiche Bag 
44) 86 bz. Peſener Kentenbriefe (a4 — p BC 
rior. () —. Freib. Prior. D. E. 4 %) 87 / G. Chi 
Briorität (3. 72%, G L Prior. 4 81 B. € 
Arle ilät (414) —. Oberſchleſiſche Priorität 4% 
raburger (4 107 G. Norſchl.⸗Märk. (3) —. Oberſch 

(3%) 166), B. Ooerſchleſ. Lo 6. 3% — mech 
( 95%, ©. Polniſche Pfandbr. (4) Ofen 
Nat.- ni. (51 —. Oeſterreich. 60er Looſe (5) —. 


Getreide: Markt Preiſe 


Boltenhain, den 26. September 1870. A ' 
Den ſw. Weizen a Roggen | Gerste] Har 
Scheffel 2 Jor pf. Ar rtl far. pff WE 


— 4227 — j 2 — 2 Ré RE 1; 
Riebeigiter ..1 223 — 218 — 2 ı_] 114 UF 


Breslau, den 23 September 1870. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles loco 


Trautenau, 26. Septbr. Der Marktbeſuch war f 
und die zu vorwöhentlihen Preiſen abgemachten 
erreichten mäßigen Umfang. Bezahlt wurden 

Towgarn Nr. 20 fl. 50—53, 
Linegarn Nr. 40 fl. 36 ¼—38 
je nach Qualität; übliche Conditionen. 
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